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Rückstellung von Manu¬
skripten erfolgt nur bei Ein¬
sendung der Retounnarken .

Erscheint mit Ausnahme
de » Montag täglich trüb

Nr . 148.

Wortung hin , stellte er das Dokument ans .

Phonierte daher neuerlich ins Mini ,
st e r i u m des Innern . Alle Tclephonlinien
waren aber beseht , anher der einen , mit der er
noch verbunden war .

Es entspann sich nun folgendes telephonische
Gespräch :

Direktor Ca t ry : Es wurde mir telephoniert ,
Daudet zu entlassen . Ich möchte eine Bestätigung
de - Befehl - haben .

Wie ? erwiderte der Camelot , ich habe Ihnen
doch selbst telephoniert ! Beeile » sie sich oder werde
ich - vom Minister davontragcn . Die gesamte
Presse weiß bereits von der Cache, sic machen » nS
Unannehmlichkeiten , denn ' eS wird gewiß zu
Manifestationen kommen !

Nach dieser Bestätigung begab sich der Direkt
tor Catry sofort in die Zelle DaudetS und teilte
ihm die Neuigkeit mit . Leon Daudet , der nicht
informiert war , war sehr überrascht , weinte Freu -
dcntränen und umarmte den Direktor ;
der Gefangene packle rasch seine Sachen zusammen
und der Direktor ging ein MIrtantomobil besor¬
get, . lvorauf sich dasselbe in der Zelle Delest wie »
decholtc . Um 13 Uhr bestiegen Daudet und
Delest , vom Direktor des Gefängnisses bis zum
Tore begleitet das Auto , welches mit größter Ge¬
schwindigkeit in der Richtung aus die Stadt fuhr.

Fetz ' befindet sich Daudet außerhalb Paris ,
fügt diesem Berichte der Redakteur der „ Action
Francaise " Pujo hinzu , sic mögen sich ihn finden .

Tie Nachricht , welche sich blitzschnell in der
Stadt verbreitete , wird sehr lebhaft konunentiert .

Um 7 Uhr abends trat unter dem Borsitze
des Ministerpräsidenten P o i n c a r 6

ein ausserordentlicher KabinettSrat

zusammen , der bis um 8 . 20 Uhr dauerte und
beschloß , de » Direktor des Gcfängniffes von
seinen ! Amte zu entheben und gegen
ihn das Disziplinarverfahren cinzn »
leiten . Außerdem ordnete die Regierung an , alle
Umstände festzustellen , die zur unberechtigten
Freilassung der Gefangenen führten .

Bei der Frcilasinng der Gefangenen stieß
der Gesängnisdirektor aus den Wider st and
des Kanzleidircktors , der mangels ge¬
setzlicher Weisung die Freilissungsdoknmcnte nicht
ausstellcn wollte . Erst auf Drängen des Gcfäng -

Der Ehristlichsoziale
verteidigt - en Verrat .

Ueber Mangel an Redseligkeit kann man
sonst bei den Christlichsozialen nicht klagen , nur
bei dmn Schaivdwerk der Verivaltungsreforin
reicht weder ihr Jesuitismus noch ihre Dreistig¬
keit aus , darum hüllen sie sich gegenüber den
auf sie nicdevprasielndcn Anklagen in ein be¬
redtes Schweigen . Den Vermt , den sic begehen ,
durch ein Eingehen auf den Inhalt der Ver -

, waltungsreforin zu rechtfertigen versuchen , hieße
' für sie, sich auf ein gefährliches Glatteis be¬

geben, darum begnügen sie sich meist damit , die
von ihnen erzielten „Verbesserungen " zu
rühmen und über die schwarze Gesinnung der

deutschen Opposition zu klagen , die es nicht
verlvindcn könne , das; die Regierungsdeutschcn
von „Erfolg zu immer lveiteren Erfolgen " —

wörtlich aus dem christlichsozialcn Blatte „ Das
Volk " zitiert ! — schreiten :

Nur dem christlichsozialen Abgeordneten
Dr . Luschka scheint diese Art der Beweis¬

führung über die Ersprießlichkeit der aktivi¬

stischen Politik nicht voll zu genügen . Dr .

Luschka ist Schlesier , er und seine Partei haben
anfangs gegen die Vernichtung der Selbständig¬
keit Schlesiens durch die Verivaltungsreforin
Stellung genommen , dann sind sie umgefallcn
und nun richtet sich der berechtigte Unmut der

schlesischen Bevölkerung gegen seine Partei und

besonders gegen seine Person . Den Schlesiern ,
die sich von den Christlichsozialen verraten

sehen, kann inan nicht leicht durch allgemeine
. Phrasen einredcn , das ; die Christlichsozialcn sich
um sie ein Verdienst erworben haben , darum

versucht Herr Dr . Luschka sozusagen fach¬
männisch den Entwurf der Verivaltungsreforin
zu beurteilen , und , ivie nicht anders zu er¬

warten ivar , kommt er zu der für das gesamte
Siidetendeutschtum höchst angcnchincn Fest¬
stellung , das ; an der Vciwaltungsreform , dank

bei Einflusses der deutschen Mitregierer , nicht
viel auszusetzen sei, und das; , ivcr dennoch
weiter an ihr Kritik übe , sich — ach, wie häß¬
lich! — zu sehr von Gehässigkeit leiten lasse .

Dr . Luschka trägt also dem Ausfrager einer

christlichsozialcn Zeitung seine , wie er meint ,

sehr maßgeblichen Aenßernngcn vor . Das erste ,
was ihm auf die Lippen kommt , sind freund¬
liche Worte der Anerkennung für die „ große
und schwere Arbeit " der deutschen Regicrungs -
parteien . Diese Arbeit haben sic ausschließlich
vom „ohrlichsten Willcn und voller Neber -

zcugung f ü r u n s e r Volk geleistet ". Man

sieht förmlich , wie die Aktivisten Tag und Nacht

angestrengt bemüht sind , das deutsche Volk zu
retten und die Verwaltungsreform erscheint da¬

bei als das geeignete Mittel . Dann kehrt Dr .

Luschka . den „ Fachmann " hervor : die Verlvak -

limgsreform , so >vie sie ist , sei unbedingt not¬

wendig gewesen , weil die Bevölkerung eine

„Vereinfachung , Beschleunigung und Verbilli¬

gung der Verwaltung " brauche . Das ; die Miau¬

verfassung diesen Erfordernissen weniger ent¬

sprochen batte , dafür bleibt er ebenso den Be¬

weis schuldig , wie auch niemand diese seine Be¬

hauptungen nachprüscn kann , denn wie soll
jemand errechnen können , ob die Gau - oder

die Landcsvcrwaltung billiger zu stehen kommt !

Aber der Herr christlichsoziale Abgeordnete
dürft « wissen , das; cs für eine deutsche
Partei vor allem um wichtigeres geht, als

um roin verwaltungstechnische Fragen . Selbst
wenn wirklich die Läudcrverivaltnng billiger . zu
stohen kommt , rechtfertigt dies die Ver¬

nichtung der nationalen und lokalen Selbstver¬
waltung und die Errichtung eines verschärften
Polizeiregimes ? Rechtfertigt dies die

Zustimmung der deutschen Negicrungsparteien
zu einem Gesetz , das voller Tücken und Rücken ,

voller Hinterhältigkeiten und Fußangeln ist ?
Rechtfertigt ' dies die Gefährdung der

Rechtssicherheit der Bevölkerung und die Ge¬

fahren, die besonders für die deutsche Bevölke¬

rung durch die ävchla-^crnhsche VettvaltuuaS -

roform erstehen ? Herr Dr . Luschka wird sich
in seinem , fachmännischen Eiker hüten , auf die

Fragen klar zu antworten . . Er behauptet zwar ,

daß er sich besondcis von nationalpolitischeu

KöpenMade in Paris .
Der Royalist Daudet von seinen AnhSngern durch List aus dem GesSngnis befreit

geboten werden kann . Wo gibt es denn eine

Sicherheit , das ; sich unter der Herrschaft des

tschechischen Nationalismus die vielen voraus -

setzungsvollcn „ Wenns " in Tatsachen verwan -

deln ? Die Voraussage , alles werde gut gehen ,
wenn sich die von der Regierung ernannten

Kreaturen als „ Vertreter der Volksintcresien "
fühlen werden , ist besonders köstlich . Hier wird

der „ Fachmann " zum lustigen Fabulierer .
Ein schlechtes Gewissen hat der christlich¬

soziale Abgeordnete wegen der Zusaiiimcn -
legung Schlesiens mit Mähren . Es ist ein

magerer Trost , den er der schlesischen Bevölke -

rung spendet , wenn er versichert , seine Partei
„ w ü n s ch c " oin selbständiges Schlesien . Die

Schlesier werden auch wenig entzückt sein , wenn

sie aus dem Munde Luschkas hören , das ; der

h i st o r i s ch c und traditionelle B e g r i f f des

Landes Schlesien und das — Amtssiegcl
erhalten bleibe . Eine weniger magere Kost wäre

ihnen wahrscheinlich lieber gewesen . Die Christ -
lichsozialcn haben für Schlesien „ gekämpft " und

sie haben den „ historischen Begriff "
und daS A m t s s i e g c l errungen . Das ist
genug , um mrf ihren Lorbeeren ausruhen zu
können . . . .

Zum Schlüsse versichert Herr Dr . Luschka,
er und die Seinen würden bei dieser Verloal -

tungsresorm nicht stehen bleibe u, son¬
dern sie zur er st en Etappe einer weiteren

Entwicklung machen , um so „ immer mehr " den

Anforderungen des deutschen Volkes zu cnt -

sprochcn. Wir fürchten , das deutsche Volk werde

von dieser einen Probe christlichsozialer Volks¬

retterei genug haben und diesen seinen
Freunden zu gelegener Zeit eine

A n t w o r t erteilen , die sie der

Mühe , weitere „ Etappen " zu er¬

klimmen , gründlich entheben
w i r dl.

Paris , 25 . Juni . Der Direktor des PariserGefängnisses Santö wurde das Opfer einer von
den Royalisten durchgeführten Mystifikation . Er
entließ heute nachmittag den royalistischen FührerLeon Daudet gemeinsam mit dem verantwort ¬
lichen Redakteur der „Aktion Francaise " Delestund dem Generalsekretär der kommunistischen
Partei Scmard aus dem Gefängnis .

Als die Nachricht von dieser Mystifikation
bekannt wurde , wurde der Pariser Präfekt
Chiappe rasch ins Justizministerium berufen .
In den Räumen der „Action Francaise " herrscht
nngewöhlich lustige Stimmung , die
Redakteure und Anhänger der royalistischen Be ¬
wegung feiern das Ereignis mit Champagner .

Ueber die Mystifikation werden folgende Ein ¬
zelheiten bekannt : Schon seit Wochcnfrist sammel ¬
ten die Royalisten in den Ministerien Informa ¬
tionen über die Formalitäten , die der Entlassung
von Gefangenen vorangehcn . Die Beschaffung
deS Materials gelang ihnen leicht und heute schrit ¬
ten etwa In Camelots „ du roy " an die Verwirk '
lichung ihres Planes zur Befreiung Leon
DaudetS .

Gegen Mittag begab sich einer von ihnen Ins
Ministerium des Innern , während sich elf andere
in verschiedenen Kaffeehäusern der Umgebung
verteilte » und telephonische Verbindung mit dem
Ministerium des Innern verlangten , n m s o
sämtliche Te le PH on li n ie n dieses
Mi n i steri u ms zu besetzen . Ter Camelot ,
welcher sich im Inncuininisterinm befand , lcle -
chonicrte in das Gefängnis Santö und verlangte
len Direktor Ca' ry . Es folgte nachstehendes tele ¬

phonische Gespräch :
„ Hier Ministerium de - Innern , Unlcrchcs des

Kabinetts deS Ministers Sarrant ; das Kabinett
Hot heute beschlossen, Dandct , Delest und Ccinard
augenblicklich zn entlassen . Um allen
Manifestationen zn begegnen nnd bevor noch das
Gerücht von ihrer Entlastung sich in der Stadt
verbreitet , entlasset f i c augenblicklich .

Catry antwortete : Aber warum soll gleich ¬

zeitig auch der Sekretär der Kommunisten Ccmard

entlassen werden ?

„ Das geht Cie nichts an , das ist Cache der

Regierung , später werden Tie alles crsahren . In ¬

zwischen tun Sie , was ich Ihnen befehle .

Direklor Catry hängte ab , halte aber noch nisdirektors und ans seine Persönliche Verant -
immer zn dem Befehle kein Zutrauen und t e l « - 1
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Erwägungen leiten fasse , aber es sind recht all ¬

gemeine Schlagworte , die er zum Beweis an ¬

führt . Wenn er sagt, der Gesamtcindrnck der

Veiwaltungsresonn sei der , das ; durch sie der

E' iifluß der Bevölkerung „auf nahezu alle An -

gelcgcnheitcn " steige und „ eine leichtere Kon -

trülle der Amtstätigkeit der politischen Be ¬

hörden ermögliche ", so wird Herr Dr . Luschka

aus dem ganzen Eiilwrirfe auch nicht eine ein ¬

zige Bestimmung auführen können , ans der zu

ersehen wäre , das ; der Bevölkerung durch die

Verwaltungsreform eine Kontrolle der staatlich ¬

politischen Behörden zugestairden wird . Nach

seiner Meinung wird die Autonomie in den

historischen Ländern insoferne nicht verschlech ¬

tert , als bisher nur ernannte Landes - und

Bezirkskomiiiissioncn die Velivaktniig führen .
Wie er den heutigen Uebergangszustanh als

Grundlage zu seiner Beurteilung des Wesens

der Verwaltungsreform nehmen kann , ist nicht

picht erfindlich . Gewählte Verirctungskörpcr

hätte cs doch auch bei der Gnnverfassung ge ¬

geben, der Fortschritt der. Landesverfassung
gegenüber dieser ist also nicht einmal in diesem
Punkte zit finden .

Heikel ist die Frage wegen der ernannten

Vertrctungsiuitgliedcr . Dr . Luschka aber hilft

sich wie er kann : „ Die Ernennung eines

Drittels läßt sich verstehen , w c n n unter

strenger Vehachinahme auf die nationalen , wiri -

schaftlichen , kulturellen nn ' d sozialen Verhält ¬

nisse des Gebietes wirklich Fachleute
ernannt lvcrdcn , w e n n diese ernannten

Mitglieder sich als Vertreter der Volksintcresien
fühlen , lv e n n sie ihre Bestimmung darin

schon, den Interessen der Körperschaft , die sie

mitrepräsciiticren , zu dienen . " In , w e n n . . . .

Der Satz wäre lvert , in einem Witzblatt ab ¬

gedruckt zu werden und ist ein Beweis dafür ,

was einem christlichsozialen Lcsepubltkum alles

Reaktion in der tzandels -
politit .

Der Handelsvertrag mit Ungarn : Zollherab -
sehnng nur auf Futtermittel , nicht aus Nahrungs¬

mittel . — Ein geheimes Zusatzabkommen .
In den setzten Monaten hat die Tschechoslo¬

wakei vor allem mit drei für unseren Außenhandel
besonders wichtigen Nachbarländern Vertrags¬
verhandlungen geführt : mit Den ! sch land ,
Oesterreich , Ungarn . Mit den beiden erstgenann¬
ten Ländern sind wir zu einem Abschluß noch nicht
gelangt , obzwar aus den beiden deutschen Staa¬
ten Europas jährlich Waren im Werte von nahezu
4 % Milliarden Ke eingeführt und für fast 6J4
Milliarden Kß tschechoslowakische Waren in
Denlscbland und Oesterreich abgesctzt werden .

Dagegen ist der Handelsvertrag mit Un¬
garn zürn Skbschluß gelangt , ist inr ungarischen
Abgeordneieichansc angenommen worden und
wnrde nun auch bei uns dem Parlamente vor -
gelegt .

Die Tschcchoflowakei hat im Jahre 1926 nach
Ungarn Maren im Werte von 1227 Millionen Kß
ansgcsührt nnd von dort fiir 1028 Millionen KC
Waren bezogen . Ungarn hat uns vor allem Nah¬
rungsmittel geliefert . Mehr als die Hälft « aller
von Ungarn bezogenen Produkte waren Getreide ,
Mehl und Maylprodukte ( 586 Millionen ) , ein

ansehnlicher Teil Fett . ( 140 Millionen . ) Dagegen
hat die Tschechoslowakei nach Ungarn vovtviegend
industrielle Rohprodukte und Fertigwaren gelie¬
fert : Holz und Kohle für 337 Millionen , Textil¬
waren für 551 Millionen , Papierwaren für 57
Millionen , Eiscnwarcn fiir 42 Millionen , Glas

fiir 38 Millionen , Leder für 23 Millionen , Por¬
zellan für 20 Millionen .

Was haben nun die beiden ver¬

tragschließenden Länder einander

gewährt ? Es wäre das Natürliche gewesen ,
daß die Tschechoslowakei durch Herabsetzung der

Zölle aus Nahrungsmittel die Einfuhr von unga¬
rischem Getreide , Mehl , Fett und Bich erleichtert
hatte , wofür dann Ungarn bedeutsame Zollerlcich
terungen für die Ausfuhr tschechoslowakischer J » >
dnstricartikcl gewährt hätte . Tas hätte zn einer

Verbilligung der Lebensmittel nnd zu besserer Be¬

schäftigung der Industrie geführt , was im Inter¬

esse der arbeitenden Bevölkerung gewesen wäre .
Das ist nun nicht geschehen, nnd zivar deshalb ,
weil die landwirtschaftlichen Großbesitzer an hohen
Zöllen nnd hohen Preisen ein großes Interesse
haben . So sind also die Zollsätze auf Nah¬
rungsmittel i ui Vertrag mit Un¬

garn dieselben wie in der Zollno -
velle des Bürgerblocks von 1926 :
Korn (bei 100 Kilogramm ) 30 Kß , Weizen 38 Ke ,
Mehl 70 Kß , Kartoffeln 5 Ke , Schweinefett
150 Kß , Ochsen ( per Stück ) 360 Ke , Kühe 210 Kß

usw. Die Unterhändler haben sich da genau au
den Art . v der angeführten Zollnovellc gelitten ,
wonach unter die daselbst genannten Zollsätze
nicht yeruntergegangen werden darf . Nur bei
einer Ware haben sie eine Ausnahme gemacht :
beim Mais . Hier ist die Herabsetzung kräftig , nnd

zwar von 22 Kß per 100 Kilogramm auf 6 Ke .
D i e Nahrungsmittel der Menschen
sollen weiterhin so hoch bleiben w ie

bisher , nur wenn das Vieh futter
billiger w i r d. Die tschechoslowakischen
Unterhändler haben auf die Schwein « mehr Rück¬

sicht genommen als ans die Menschen , aus die

Geldbörse der Agrarier mehr als auf die Mägen
der Proletaricrkinder .

Interessant ist nun , wieweit die Rücksicht auf
die Schweine bei » ns geht . Diese Einzelheit ist
schon einer kurzen Betrachtung lvert . Die Zoll¬
novelle von 19L6 bestimmt , das; bei Mais , der zn
Futterzwecken benützt wird , der Zollsatz bis auf
8 Kß hernntergesetzt werden kann . Darüber geht
aber der Vertrag mit Ungarn hinaus und setzt
den Diaiszoll mit nur 6 Ke fest. Dieses Vorgehen
wäre vollkommen ungesetzlich , wenn nicht in dem

evivähnlen Gesetz noch eine Bestimmung enthalten
wäre , wonach die Regierung „ im Falle außer¬
ordentlicher Notlage " ermächtigt ist, gewisse Zölle
auf die Tauer von sechs Monaten herabzusetzen
oder gar aufzuhcbon . In der Tot hat die Regie¬
rung nun eine Verordnung erlassen , die vor

einigen Tagen in Kraft getreten ist und wo¬

durch der Zoll auf Futtermais auf Ke 6 herab¬
gesetzt wird . Freilich kann dies nur für 6 Monale

gellen , wogegen dock; der Handelsvertrag mit Un¬

garn jedenfalls länger in Kraft bleiben soll . Aber
was tuts , die Regierung tvird einfach jedes halbe '
Jahr eine „außerordentliche Notlage " des

Viehs verordnen . Das ; die Negierung von der

Ermächtigung auch bei Weizen, Korn , Mehl , Fett
usw. Gebrauch macht , das fällt den Herren tzvehla
nnd äramek , Spina nnd D! ayr - . Harting nicht ein :
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M öge n die Menschen hungern , lvtnn
nur die Schweine genug Kukuruz
haben !

Während asso die Tschechoslowakei Ungarn
gerade nur beim Kukuruz entgeaciigckvmmett ist,
hat Ungarn die Zollsätze für einige tschechoslowa¬
kische Industrieartikel , Textilien , Glas , Porzellan ,
Ersenwaren , tveun auch »iiäßig herabgesetzt. DaS
vcocutet für die Tschechoslotvakei deStvegcn nicht
viel , »veil nach den « System der Meistbegünstigung
auch den anderen europäischen Industriestaaten ,
vor allem unserem Hanpikonknrrentey Deutsch¬
land , sofort die l - erabgesetzten Zollsätze zugutekom -
inen . Infolgedessen must man sich fragen , warum

Ungarn dem Aoschluß eines Vertrages , der ihm
in feinen Hanptausfnhrartikeln nur eine einzige
Zollcrmästignng ( eben Mais ) gebracht hat , zugc -
stimint hat . Das Rätsel findet darin feine Lösung,
daß neben dem dem Parlament vvrgclegtcn Ver¬

trag ein gehe ! m e s Znsahabkommcn cxistert ,
das aus einotn Briefe des tschechoslowakischen Un¬

terhändlers Dr . F rieb m a n n an seinen unga »
rischen Kollegen N i ck l und aus dessen Antwort¬

schreiben bestehl . In dem Schreiben des . Herrn
Dr . Friedmann «wird nun den Ungarn eine -Her¬
absetzung der Umsatzsteuer auf aus Ungarn eingc -

sührten Getreides und Mehles gewährt . Das i st
di « eigentliche Konzession an Un¬

gar n. Das Parlament müstle nun unbedingt die

Vorlage des geheimen Protokolls verlangen .
Einesteils , weil es eine Umgehung der gesetzge¬
benden Körperschaften ist — der Herr Dr . Fried -

Tas Facbblati des tschechischen Bäckervevban -

des veröffentlicht ein geheimes Rundschreiben des

Sekretariats der komniunistischrn Partei , worin

den kommunistischen Zellen in den freien Gewerk¬

schaften der Auftrag erteilt wird , eine große Agi¬
tation für die Aussendung neuer Avlxiter - Tele -

gationen nach Rußland zu entfalten . Tas Schrift¬
stück bietet einen Einblick in die Machenschaften
der komnlnnistischen Partei . Es wird da gesagt :

Dl « Initiative zur Aussendung einer neuen

Arbeiter - Delegation nach Rußland soll diesmal

vor allem von den verschiedenen AewerkschaftS -

gruppen der resormlstischen Verbände ausgehen ,
woran sich Betriebsversammlungen usw . anfchlie-
ßen . Das größte Interesse siir die Aussendung
dieser Delegation so «, unter der Arbeiterschaft
durch eine große Massenaktion erzielt und wenig¬

stens in einigen Verbänden durchgesetzt werden ,
damit deren Führung sich nicht nur gegen diese

Delegation nicht seindlich stelle , sondern ihre Aus¬

sendung unterstiitze . Die Teilnehmer an dieser
Delegation sollen hanptsächlich riuslußreiche Arbei¬

ter aus den Betrieben ohne Unterschied der Poli¬

tischen Zugehörigkeit sei », woriiber genaue Wei¬

sungen später ergehe » werden . Augenblicklich wäre

es vorzeitig , sich mH dieser Frage zu befassen , denn
die Delegation soll erst zu Ende des Sommers

fahren und jetzt soll vor allem eine groß « Massen¬
aktion siir die Aussendung dieser Delegation ent -

saltet werde » . Die Initiative siir die bevorstehende
Agitation zwecks Aussendung einer Arbeiter - Dele¬

gation wird von der Gruppe der Väckergetverk -
schast Groß - PragS anSgeheu . Diese Gruppe ist
Mitglied drS resormistischen Verbandes der Le¬
bensmittelarbeiter . Die Gruppe wird voraussicht¬
lich noch diese Woche eine Resolution beschließen ,
in der an die Arbeiterschaft der Tschechoflowakei ,
die Gewerkschastögruppen und Verbände sowie
BrlrlebSauüschiisse und Räte appelliert werden

wird , es möge eine neue Delegation nach Sowjet¬
rußland entsandt tverdcn . Diese Resolution Wird

de » GcwerkschastSzentralrn und der sozialistischen
Presse eingesandt werden . Wir beauftragen Dich ,

sofort eine Sitzung der Fraktion Eurer Grnppc

rinzuberusen , wo Ihr beschließt , wie am besten
gleich nach der Verössentlichnng der Resolution
der Prager Bäüergruppc der Beschluß entweder
in der Mitgliederversammlung oder im Ausschuß
der Gruppr oder womöglich i » beiden der Anschluß

mann Hai übrigens ein solches Geheimabkommen
nichl das erstcnial abgeschlossen — und andern -
teils , weil dies eine Verletzung der Meistbeaün -
ftignngsklauscl bedeutet , wenn wir Ungarn Um -

satzsteuererleichtcrungc »» gewähren , die wir ande¬
ren Ländern vorcnthalten . Aus diesem Grunde
tvird auch das Abkommen geheimgehalten . Aber
cs ist gar kein Zweifel , daß es die anderen Länder

ga ) »z genau erfahren und dann wird »niü dies bei

nuferen Verhandlungen mit Deutschland und

Oesterreich , mit deren Abschluß die Regierung für
den Herbst rechnet , die größten Schwierigkeiten
niachcn . Auch das Vertrauen zu nnscreit Unter¬
händlern — der - Herr Dr . Friedmann schließt
Handelsverträge etwa so ab w » die Zigeuner
Pferde verkaufen — tvird durch diese Acethoden
nicht gerade größer .

So ist der Abschluß drS Vertrages mit Un -

garu tvic alle gesetzgeberischen und administrativen
Taten der Regierung und der ParlamenlSmehr -
beit ei » starkes Stück Reaktiv » . Wie bei der

Steuerreform wurden auch hier d' ie Inter¬
essen der arbeitenden Klaffe dem

Profit ! ntercsse der Besitzenden ge¬
opfert . Mit großer Schnelligkeit lverden all
die reaktionären Gesetze im Parlament durchgc -
peitscht . Wie in dem dledicht , in dem uns erzählt
wird , daß der Reiter über den gefrorenen Boden¬

see in Windeseile dahinreitcn muß , um »ich « ein¬

zubrechen und zu ertrinken , so muß sich die Mehr¬
heit beeilen , bevor da » Strafgericht dcü Volkes
über sie hereiubricht .

an diese Aktion durchgesetzt wirb . ES ist notwen¬

dig , daß die Gruppe beschließt , daß sie mit der

Resolution der Prager Bäckergruppe , iibereliy -

stimmt , und alle Gruppen aussordert , sich an der

Organisation dieser Aktion zu beteiligen . Ein

Exemplar dieser Resolution schicket uns , damit wir
den Beschluß Eurer Gruppe i « Evidenz sühre » und

verSssentliche » können . Wir mache « freilich
aufmerksam , daß dieser Beschluß
nicht früher gefaßt werden kann , so¬
lange die Resolution der Prager
Backergruppr nicht in der Presse er¬

scheint , gleichzeitig dars aber nach ihrer Ber -

össentlichung mit dem sofortigen Anschluß Eurer

Gruppe an diese Aktion nicht zurückgehalten wer¬
den . ES ist notwendig , daß der Arschlnß Eurer

Gruppe spätestens zehn Tage nach der

Berösseittlichung der Resolution der Prager Biik -

kergruppe erfolgt , was bei umsichtiger Fraktions¬
arbeit sicherlich möglich ist .

So also ivcrdcit ans Geheiß der kommunisti¬
schen Parteizentrale , ja über ihren Befehl , Reso¬
lutionen fabriziert , welche die Entsendung von ? lr -

beiter - Dclegationen nach Rußland verlangen .
Köstlich ist die Stelle in dem geheimen Rnnd -

schrerbcn , wo genau vorgcschriebcn wird , von wem
oi « Initiative zu der ganze » Aktion anszu -
gehen hat . So schaui also die Initiative der kom -

munistlschen Arbeiter aus , die in Wahrheit nichts
anderes sind als die Vollstrecker der Befehle des

kommunistischen Politbüros . Befehl ist Befehl ,
in der kommunistischen Partei ebenso tvie in der

allett k. u. k. Armee und so müssen die Arbeiter

mit Begeisterung die Entsetkdung von Delegatio¬
nen nach Rußland beschließen . Sie dürfen aber

den Beschluß , Gott behüte , nicht früher fassen ,
bevor nicht die Bäcker , denen das Politbüro die
Rolle von Pionieren zugedacht Hai , vorangehen .
Die Bäcker haben tatsächlich den Befehl des Polit¬
büros befolgt , die betreffende Resolution tvar am
10 . Juni im „ Rude Pravo " veröffentlicht . Die

kommunistischen Arbeiter , die sich derart von den

paar Leuten im Politbüro ( deren Eharakierisie

rung ans dem Grunde unterlasse »! werden kann ,
weil diese . Herrschaften »vic die kleinen Jungen
zu ihrer Mutter gleich zum bürgerlichen Richter
laufen ) an der Nase her»« »»führen lassen, mögen
sich in ihrem Innersten schämen, daß sie nichts

anderes mehr sind , als die Puppen mit denen
Moskaus Filialleiter in Prag spielen .

Prag , 2ö . Juni . SamStag und Sonntag tagt
in Prag eine vo >n Internationalen Metallarbei¬
terbund einberufene Konferenz der Hüttenarbeiter
der Tschechoflowakei , Oesterreichs , Ungarns , Ingo «
flawiens und Polens , die den Zweck hat , gegen¬
über den » europäischen Rohstahl - Kartell , dem sich
bekanntlich auch oie Hüttenwerke der Nachfolge¬
staaten angeschlossen haben , eine festere Form
der Organisation der Hüttenarbei -
t e r aufzurichten .

Die Konferenz ivurde SamStag nm 2 Uhr
nachmittag int Gewerkschaftshanse in Prag von !
Obmann des Metallarbeiter - Berbandeü in der

Tschechoslowakischen Republik Abgeordneten Ge -

nosseu Hampl eröffnet . Er »vicS insbesondere
darauf hin , daß in manchen Hüttenwerken Mittel¬

europas zweischichtig gearbeitet wird uud daß dies

für die Kapitalisten im allgemeiucn den Anreiz
zur Beseitigung des Achtstundentages bildet . Na¬
mens des Internationalen MctallarbeiterbuudeS

begrüßte die Konferenz Genosse Domes « Wien ,
»vorauf sich die Tagung konstituiert «. Zum Bor -
sitzcndeu wurden gewählt H a m v l - Tschcchoslo -
»vakci , Stein « Oesterreich und B r a n k a -

Jugoslawien . Zu Schriftführer »»: Pretsch -
und Bölina « Tschechoslotvakei . Als Tagesord¬
nung wurde festgesetzt : 1. Die e»»ropäische Schwer »
ciseniudustric und ihre Arbeiterschaft , 2. Situ «

ationsbcrichte aus den einzelnen Ländern , 3. Even¬
tuelles .

'
Vox Eingang in die Tagesordnung wird mit¬

geteilt , daß die polnischen Delegierten infolge
von Paßschtvierigkeiten nicht eintreffen konnten .
NamenS der Industrie - Angestelltei » Oesterreichs
begrüßt die Tagung Genosse Riedl , der aus¬

führt , daß die Arbeit der Konferenz nicht nur in »

Inicresse der Arbeiter , sondern mich der Ange¬
stellte »» ist.

Zum ersten Punkt der Tagesordnung erstattet
das Referat Rationalrat Genosse Domes

( Oesterreich ) . Er . führt unter anderem aus : Ter

Konzentration de » Kapitals , die sich n»it beson¬
derer Wucht in der Schwcrciscn-Industrie voll¬

zieht , muß die internationale Verbindung der in

diesem Produktionszweig beschäftigten Arbeiter

cutgegeugestellt werden . Der Schlußakt dieser
Konzentrationsenttvicklung ist der Sozialismus .
Auf dem Bode » der kapitalistische »» Ordnung
niüsscu sich die Arbeiter gegei » die Kartell - Dtagna -
len zusammcnschließcn . Schon in » alten Oester¬
reich »var die Ausbeutung der Hüttenarbeiter eine
kurckubare . Rach dem Kriege »var die Macht der
Arbeiter gclvachscu , aber die Eisen - Industriellen
haben es nicht aufgcgeben , gegen di « Arbeiter

offensiv vorzugeben . Um dies abzuwehren , reicht
die ' . Nacht der Getvcrkschasten eines Landes nicht
ans . Es muß eine Kampfgemeinschaft der Ar¬
beiter der kartellierte »» Industrie geschaffen
»verden .

Den » industriellen Rohstoff - Kartell muß « in «
internationale Gemeinschaft der Stahlarbeiter

«ntgegengestellt werden .

Redner gibt dann einen Ueberblick über die Kon «

zcntratiou in der europäische » Eise »»- Jndustrie
und sagt , daß die Arbeiterschaft gegenüber diesen
konzentrierten Betrieben einen schweren Stand

haben »vird . Deshalb müsse die eiserne Interna¬
tionale des Proletariats zu einer kraftvollen schlag¬
fertigen Organisation anSgebaut »verden . Der
Redner bespricht im einzelnen die praktische Durch¬
führung dieses Planes und sagt , daß die von ihm
gemachien Vorschläge eine Vorarbeit für den im

August in Paris stattfiudenden internationalen

Metallarbeiter - Kongreß sind .
In der Debatte betont Ring ( Graz ) , daß

das internationale . Kartell auch auf die Loh»»- und

Arbeitsverhältnisse Einfluß uchmeu werde . Die

Grundlage der internatio » »alen Organisation
müssen starke GewcrkschaftSverbände in den ein¬

zelnen Ländern sein . K a »»f m a u n ( Komotau )
führt aus , daß die ungeheure Kapitalskonzentra¬
tion die Arbeiterschaft ständig beschäftigen muß .

Die Gefahren , die da entstehen , sind darin

gelegen , daß dc ^ Kartell bei wirtschaftlichen
Kämpfen die Produktion auf Betrieb « in an¬

dere Lander übertragen kann .

Lückenlose Organisation der Metallarbeiter tu
allen Ländern sei das beste Mittel im Kan »pf gegen
diese Gefahr . Novy ( Prag ) erklärt , daß oie

mangelhafte Organisation der Hüttenarbeiter die

Ursache sei, daß sich die Rationalisierung gegen die

Arbeiterschaft «»»Swirke . Pretsch ( Komotau )
meint , daß, » venn in der Hüttenind»»strie da » Ar¬

beitsverhältnis vertraglich ko wenig geregelt sei,
sei dies ftir die Gesamtarbeiterschaft insofern von
Bedeutung , als die Schwer - Industriellen die Füh¬
rer der gesamten Unternehmerschaft seien.
K a d l e c ( Prag ) tritt für eigene - Hlittenarbeiter -
Organisationen im Rahmen der Metallarbeiter -
Verbände ein . Stein ( Wien ) : Der Kapitalis¬
mus sucht nach dem Kriege neu « Wege des Pro¬
fits , das darf aber den Gewerkschaftler nicht
schrecke»» und nicht befremden . Diese neuen Wege
habe »» ihre Ursache i »» dem wirtschaftlichen Rück¬

gang Europas , den Eingriffen des Staates in die

Arbeitervcrhältnisse und der steigenden Macht der

Gewerkschaften .

Die neu « wirtschaftlich « Entwicklung führt zu
«in « r Verschärfung bt » Klassenkampses .
Am Schlüsse der samstägigen Verhandlungen

gedenkt noch der Vorsitzende Abgeordneter Genoss«
- Hampl des sechzigsten Geburtstages des Genossen
Domes , » vas zu lebhaften Ovationen der Dele¬
gierte »» für den Vorkämpfer der österreichischen
Metallarbeiter Anlaß gibt .

Sonntag »verden die Verhandlungen fort¬
gesetzt und aogeschloffen .

Mer Kindertag .
Hsnt « und an den folgenden Tagen finden über »

all dort wo unser « „Kinderfreunde " Ortsgruppen
haben , aber auch sonst in einer großen Reihe von

Bezirksstädten KindertagSveranstaltungen statt . Die

uachfolgrnde Zusammenstellung .ist durchaus nicht er¬

schöpfend und umfaßt nur jene Orte , aus denen im »
eine Meldung über di « geplant « Veranstaltung zu -
gegangen ist .

Bärn : Der Kindertag wird heute nachmdttagr
gefeiert .

Bernsdorf : Der Kindertag beginnt hemc um
2 Uhr , nachdem schon am Vorabend ein Fackelzug der
Kinder und Sonntag vormittags di « Jugend¬
weihe statt gefunden Hot .

Bilinr Der Kindertag finde » Sonntag , den
3. Juli um 2 Uhr statt . Programm : Festzug , Kon -

zeit , Volkstänze , Spiele . Am Vorabend Jugendtvechc .
Braunau : Dor Kindertag wird dovt heute mit

einem großen Kinderfest gefeiert .
Dux : Hier wird der Kindertag ebenfalls am

heutigen Sonntag abgehalten .
Elbogen : Für diesen Bezirk findet der Kindertag

in N «»»f a t t l im Kochholz heule statt .
Falkenau : Der Festzug geht honte um 1 Uhr zum

Festplatz tu Königsberg ab .

Freudenihalr In » . HeinrichSpark findet zum Kin¬

dertag ein großes Schulschlußfest statt .
Görkau : Um 2 Uhr nachmittags auf dem Arbei -

»erturuplatz in Hohenofen .
Hollelschen : DaS Fest beginnt um 2 Uhr noch -

niittagS , das Programm ist reichhaltig und sorgfältig
zusaninrengestelll .

Komotau : Sonntag , den 3. Juli um 2 Uhr
nachmittckgS auf den » Arbeiter - Turnplatz in Komotau .

Karlsbad : Nachmittags um 8 Uhr in Wehe -
d i tz auf der Spielwiese . Dor Festzug nimmt um

halb 2 Uhr beim Zeutralbahnhos in Karlsbad Auf¬
stellung .

Lampersdorf : Dor Kindertag wird zusanunen
mit Königshan heute uachnrittagS mit einem Umzug
eröffnet .

LandSkron : Um 2 Uhr nachmittag » am Arbeiter -

Turnplatz .
Mährisch - Schönberg : Der Kindertag wird in

Heinrichsthal gefeiert .
Marschendors : Heute nachmittags um 2 Uhr

nach gemeinsancen Marsch zur Bvaunboude .
MieS : Gemeinsamer Abniarsch »uit halb L Uhr

niit Musik zum Festgarten . Mufikvorträge , Festrede ,
turnerische Vorführungen , Volkstänze .

Wie AuWüL- Delegatione « fabriziert werden .
Sin geheimes zirkular des kommunistischen Parteisekretarkats .

Mirakn .
Von Robert Tressall .

Des Mannes Leiche » vnrde in der Küche ge -
sunden , mit auegestreckien Ariueu , das Gesicht
nach nuten gekehrt , in einer Blutlache liegend , die

von der schrecklich klaffenden Wunde in seiner
Kehle herrührte . Seine Rechte hielt ein Rasier -
nlesscr umkrampft , mit den » er die Tat verübt

hatte .
Nicht ein Biße »» Brot wurde in der Wohnung

gefunden , aber an der Küchenwaud , befestigt mit
eilten » Nagel , hing ein blutbeschmierter Zettel , auf
»velchem mit Bleistift geschrieben stand : Nicht ich
bin schuld daran , sondern die Gesellschaft .

Ter Bericht fuhr in der Erklärung fort , daß
die Tat in einen » Anfall von plötzlicher Sinnes¬

störung , in einer Art vorübergehender Tollheit
vollbracht worden »var , herbeigcfiihrt durch die

Entbehrungen , die der Mau « hatte dlirchmachen
müssen .

„Tollheit ! " murmelte Owen , als er diese
glatte Auslegung gelesen hatte . „Tollheit ! Es will
mir eher scheinen , daß der Alaun toll gewesen
wäre , wem » er sie nicht umgebracht hätte . "

Sicherlich »var es vernünftiger , besser und

barncherjiger gewesen , sie alle zu töten , als sie
den furchtbare »» Onalen des langsame »» Hunger¬
todes auszuliefern . -

Gleichzeitig »var es aber seltsam , daß der

Mann gerade diese Todesart aetvählt hatte , wo !
es doch so viel « andere reuuichere . bequemere
und vor allen » weniger schmerzhafte Methoden
gab , die z » seinem Vorhaben geeignet golvesei »
wären . »

Alan könnte beispielStveise Gift nehnten .
Gewiß » varen da einige Schwierigkeiten zn über¬

winden , zum Beispiel die der Bcschaffitng , außer¬
dem mußte man aufpasse »», nicht en » Mittel zn
erwischen , das Schmerzen vernrsachte .

Otvci » ging zmn Bücherregal >»»»d nahm ein

Buch , betitelt „ - Handbuch der Praktische »» Medi¬

zin " , herunter , ein altes , ziemlich vergessenes
Werk , welches — wie er dachte — die gewünschten
Auklärungen entl ) alten konnte . Er war erstaunt ,
darin eine Menge von Giften zu finden , die mit

der größten Leichtigkeit zu erlangen » varen : Gifte ,
auf die man sich verlassen konnte , daß sie ihre
Arbeit sicher , rasch und schmerzlos tun würden .

Außerdem »var es nicht einmal nottvendig , sie zu
kaufen ; man konntc sie einfach a»»f den Feldern
oder im Walde einsamineln .

Je länger er darüber nachdachte , desto selt¬
samer schien es ihm , daß ein « so schiverfällige Met -

höbe wie ein Rasiermesser so populär sein konntc .

Erwürgen oder vielleicht erhängen wurde sicher¬
lich »veit besser sein , obgleich das letztere nicht
leicht in diesem Loch hier ausgeführt »verden

konnte , >vo es weder Deckbalken noch Sparren
gab , nm einen einfache »» Strick z»t befestigen . O,
doch , er könnte ja einen großen iiagelformiaen
Haken in eilte der Wände schlagen, Es befände »»

sich ohnehin bereits Kleiderhaken an der Tür . Es

schoß ihn » Plötzlich durch de »» Kops , daß dies ei »
weitaus besseres Verfahren wäre als Gift , er
könnte Frankie vormachen, er sei in » Begriff «, ihm
ein neues Spiel zu zeigen . Der Knabe würde
kaum Widerstand leisten und in einigen Minuten
wäre alles vorüber .

Er »varf das Buch in die Ecke und preßte
seine Hände auf die Ohren . Es hatte ihm einen
Moment lang geschienen , als hörte er die Hände
»»nd Füße des Jungeil in Todesznckungen gegen
die Türfüllung schlagen .

Dann , als feine Arm « kraftlos heruntevfie -
len , »var das Gefühl in ihn », als ob ihn jemand
fchoi » längere Zeit «rufe »» hätte .

„ Bater ! Vater ! "
Owe » » öffnete hastig die Tür .

„Hast di » gerufen , Frankie ?"
»Ick . Iw rufe dich schon ziemlich lange ,

Pa ! "
„ Was tvillst du ? "

„Ich will , daß du herkonimst . Ich möchte dir
etwas fagsen ! "

„ Gut , »vas ist denn , mein Liebling ? Ich
dacht «, d»l »värest schon längst eingeschlafen, "
sagte Qtven , als der Jung « ins Zimmer trat .

„ DaS istö , » vas ich dir sagen wollte . Das

Kätzchen ist schlafen gegangen , aber ich kann nicht
einsthlafen . Ich versucht « alles »nögliche, zählte
u. s. w. , aber es nützte nichts ; so dachte ich, ich
könnte dich bitten , z»» mir zu kommen , damit du

des mir bleibst und u»ir für ein « kleine Mik

deine Hand halte »» läßt — vielleicht könnt « ich
dann einschlafen . "

Der Junge schlang seine Arme stürmisch um
OtvenS Hals und drückte ihn heftig an sich.

„ O, Pa, ich hab , dich so, so lieb ! " sagte er .

Ich liebe dich so sehr , daß ich dich zu Tode wür¬

gen könnte ! "

, ^fch fürchte , du wirst es tun , tven »» du mich
so fest würgst wie jetzt . "

Der Knabe lachte zärtlich , als er die Um¬

schlingung etwas lockert «.
„ DaS tväve eine komische Art dir zu zeiaem

wie sehr ich dich liebe , nicht »vahr , Pa ? . . . ' Dich
aus Liebe ertvürgen ! "

,Ha , ich de »«' auch " , antwortete O» ven hei¬
ser , als er oaS zerluntpte Bettzeug um des Ain -
oeS Schulter legt «. Aber sprich jetzt nichts mehr ,
sondern halt « mein « Hand und vevsuche zn
schlafe»». "

DaS Kind » vurde ruhig , des Vaters Hand
haltend und diese einigemal « küssend, und schlief
dann plötzlich ei »». . .

Owen lag still und lauschte dem Lärm d « S

Windes und des Regens , der heftig auf das Dach
herniedertrommolte . Aber es »var nicht der Sturn »

allein , der ihn wach hielt . Durch die schwarzen
Stunden der Nacht flatterten seine Gedanken uni

jenes blutbeschmierte Stück Papier an der

Küchcnwand : „Nicht ich bin schuld , sondern die

Gesellschaft . "
( Aus dem Englischen übertragen von Otto

Basil . )
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Sette 8.

Die See- Abrllstimg .
London , 25 . Juni . ( AR. ) Der Führer der

britischen Delegation bei der Dreimächtekonferenz
in Genf erklärte gestern abend , daß die Delega¬
tionen allmählich gemeinsamen Boden zn
finden beginne », anf welchem weiter gearbeitet
werden soll . Nach den bisherigen Ergebnissen
glanbt man , daß die Zahl der übereinstimmenden
Ansichten im Wachsen ist. Schon jetzt ist die Zahl
der strittigen Punkte gering . Die Erklärung der
drei Mächte , daß sie ihre Rechte , die ihnen der

Washingtoner Vertrag garantiert , nicht voll anS -

nlltzcn wollen , kann anderen Mächten den Bei¬
tritt zum Vertrag sotvie auch die Arbeit der Ab -

rüstilugSkommission des VölkcrbnndeS erleichtern ,
« xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx ,

Nendrk : Der Fcstzilg marschiert um s Uhr Früh
znm Festplatz . — Am selben Tage finden in 28 Or¬
ten des Bezirks kleiner « Jugendweihen statt .

Neutitschcin : Heute unl halb 18 Uhr vormittags
im VolkshauS I n g e n d w e i h r. Um halb 2 Uhr
Abmarsch auf die Wiese beim FreundschastSbrünnl
zum Kinderfest .

Nikolsburg : Der Kindertag wird hier am 29.
Juni imter Mitwirkung der Arbeitertunrer began¬
gen .

Ober- Altstadt : Der Kindertag wird heut « in
Form einer Ausfluges gefeiert .

«Postclberg : Di « Feier wird am 18. Jirli nach¬
mittags im Schwarzeilberg ' fchen Fasangarten be¬

gangen .

Prrßburg : In der Siedlung Rosenheim wird

heute ein Kindertag mit großem Programm abge¬
halten . *

RömerSstadt : Die Feier findet heute statt .
Saaz : . Honte nm halb <9 llhr nachmittags auf

dem Arbeiter - Turnplatz .
Schatzlar : Gemeinsam mit den Orten Bober ,

Krinsdorf und Schwarzwasser . Heute um 2 Uhr
nachmittags aus dem Gcorgsschachplatz .

Troppau : . Heut « nm 8 Uhr Früh Abmarsch auf
die Festwiese .

„Frechheit steh' mir bei ! "

scheint jetzt znin vffi ; icllcii Wahlsprnch der deut¬

schen Regierungsparteien erhoben wordcti zu sein .
Wenn man ihnen hundertmal auf die Finger
klopft und klipp und klar nachweist , waS für einen

nngehcncren Vorrat sic mit ihrer Zustimmung
>iir Verivaltmigsrcform begehen , so känen sie zum
hlmdrrtititderstenmal mit einer ans Unglaubliche
grenzenden Kaltschnäuzigkeit die alten Phrasen
von ihrer zähen , aufopfernngsvollcit Arbeit zn

Nutz llud Frömmelt des deutschen Volkes wieder .

Mochculaug haben die Laiidbüudlcr bei der

Beratung der Vorlage im VerfassnngSanSschnß
nicht den M n u d a u f g e >>t ach t , aber , allen

Anträgen des Herrn Kranial - blind zugestimmt ,
alle unsere Anträge , selbst lvcnn sic nur aus
eine Sicherung des freien GebraucheŜ der deut¬

schen Sprache in den Vertretungen hinanslicfcn ,
ebenso blind abgelehnt . Da ihnen miter solchen
llmstäudcu schon niemand mehr auf ihren Schwin¬
del hineinfallt , so versuchen sie cs jetzt mit einem

neuen . Fünf Mimiteu vor Torschluß , knapp vor

Beginn der Debatte im Plenum des Parlamentes ,
nehmen die Parlamentarier des Bundes der Land¬

wirte , wie ei >r Leitartikel der „ Landpost " besagt ,
eine „gründliche Durchberatung der Vorlage über

die Verivaltungsreform " vor und erzielen dabei

«eine Klärung bezüglich m a n ch e r Fragen " .
Lang hat cs gedauert , bevor ihnen auch nur

ein ganz kleines Licht anfqegangc » ist. Und sofort
lcitartikelt die „ Laudpost " tiefsinnig über die da¬

mit dokumentierte Gewissenhaftigkeit
ihrer Parlamentarier und über die Zähigkeit , mit

der sie „schrittweise " eine „ Verbesserung " an -

*

Wie » , 25. Juni . ( AN) , (ktzrosavcscnprozeß ) . Im
Prozeß GrosavescuS gab heut « der Psychiater
sein Gutachten ab. Er schilderte Frau Grosavoscu
als mit schwerer Reizbarkeit erblich b e-
l a st e t, einer Reizbarkeit , die durch die Behandlung
durch GrosavcScu noch verschärft wurde , doch sei in :
Augenblick der Tat ein Zustand krankhaf¬
ter SinneSverwirrnng nicht anzn -
nehmen .

Der S t a a t S a n >v a l t beantragte an die Ge¬
schworenen die Frage ans vorsätzlichen M o r d
sowl « die Zusatzfragcn auf Totschlag zu stellen . Der
Verteidiger besteht aus der Fragestellung Mord und
eventuell « SinneSverwirrnng in : Augenblicke der

streben . Gcwisic bürgerliche Blätter fallen ihnen
natürlich prompt auf diesen neuesten Schwindel
hinein und orakeln von einer „ begrüßenswerten
Einkehr " im Bund der Landwirte , obschon sie sich
cs an den Fingern abzählen könnten , daß cs nur
die xtc Wiederholung der plumpen Komödie ist ,
die die Laudbündlcr mit ihre »: „ Widerstand "
gegen die VcrwaltnngSreform mm noch einmal
aufführen .

Die „ Landpost " geht aber unverfroren gleich
zum Gegenangriff über und hält der Opposition
vor , daß sie die ganze Arbeit „ aus dem Leben für
das Leben " den Aktivisten überlasse . Mau müsse
angeblich „ genau abwagen , was in sachlicher Hin¬
sicht zu erreichen ist, wofür man die Gegenseite
gewinnen kann , und womit mau nicht einen
Augenblickserfolg , sondern einen dauernden
Nutzen (!!) für die gesamte Bevölkerung er¬
reicht ".

Dann reibt sich die „ Laudpost " natürlich auch
noch au den beiden sozialdemokratischen Parteien
und sucht eine Notiz deS „ Pravo Lid: : ", daß die

tschechischen Minderheiten in : deutschen Sprach¬
gebiet infolge der VcrwaltnngSreform ungünstig
Wegkommen , als großen Trumpf auszu¬
spielen . Die „Laudpost " - möge sich nur nicht nut

unnützen Versuche » abgebeu , unbedingt „ abgrund¬
tiefe " Differenzen zwischen uns und den tschechi¬
schen Sozialdemokraten zn konstruiere ». Damit ,
daß sie aufs Geratewohl eiue Stelle ans den :

„ Pravo Lidu " hcrausrgeist und daraus Kapital
zu schlagen versucht , wird der ungeheuere Ver¬

rat , den die deutschen Ncgicrnngspartcic : : in der

Frage der VcrwaltnngSreform begehen , nicht um
ein Jota kleiner oder weniger verdammeuswert .

Bei uns und anderwärts .

In der AuSlandSpropaganda , die die Tschc -
choslotvakei sehr viel Geld kostet , wird stets be¬

hauptet , daß die Tschechoslowakei zu - den fort¬
geschrittensten Staaten Europas gehöre und daß
insbesondere in sozialpolitischer Beziehung das
Land an der Spitze aller europäische : : Staaten

marschiere . Seitdem aber die Bürgerniehrheit in
der Tschechoslowakei das Land regiert , wird diese
Behauptung immer offenkundiger zu einer Lüge
und die ganze Welt beginnt die Rückständigkeit der

Tschechoslowakei auch auf sozialpolitischem Gebiet

immer mehr zu erkennen . So hat der NegicruligZ -
vertrcter auf der internationalen Arbeitskon -

feren ; in Genf , die vor einigen Tagen beendet

wurde , in einem Sinne gesprochen , daß man ihn

*

Tal . NachiuictagS bginnen die Plädoyers . Das Ur¬
teil durfte in den späten Abendstunden gefällt werden .

Staatsanwalt Tuppy

führte in einem zweistündigen Resmuü aus , die An¬
geklagte habe mit Vorbedacht getötet ; sic habe
gewußt , was sic tat , nud habe den Mord von
langer Hand vorbereitet .

Nachdem der Vertreter der Privatbeteiliaten er¬
klärt hatte , keine Ansprüche stellen zu wollen , wurde
an die Geschworenen die Hauptfrage wegen Prr -
brelhenS des Mordes gestellt , eine Eveulnallragc

als Reaktionär sofort erkannt , und ebenso zeigt
der sozialpolitische Fortschritt in anderen Län¬
dern , ,daß wir allmählich insbesondere unter den

mitteleuropäischen Ländern zum sozialpolitisch
rückständigen Staat werden .

Einen Beweis dafür liefert die Tatsache , daß
gegenwärtig in Deutschland ein Gesetz über die
A r b c i t s l o s e nv e r s i ch e r u n g verhandelt
wird . In Deutschland ist auch bei den dort ge¬
genwärtig geltenden Gesehen der Schutz der

Arbeitslosen viel wirksamer als bei uns . Wäh¬
rend bei uns der Arbeitslose nach 13 Wochen
ausgesteuert wird , nicht das geringste mehr be¬
kommt und mit Weib und Kindern betteln gehen
kann , wenn er hungrig ist , beträgt die Dauer de

Arbeiislosenunterstühung in Deutschland ein

ganzes Jahr und außerdem wird noch über das
Jahr hinaus der Arbeitslose aus einem be¬

sonderen Notfond , zu dem verschiedene öffentliche
Körperschaften bcisteucrn , niiterstüht . Nun wird
in Deutschland die Arbeitslosenversicherung ein¬
geführt , was den Vorteil ' hat , daß der Arbeitslose
nicht mehr eine Gnadengabe bekommt , sondern
eiue Reute , auf die er rulsprecheud den Leistungen
zur Zeit seiner Beschäftigung Anspruch hat und
die er mit gleicher Würde eutgegennehmen kann ,
Ivie die Reute aus irgendeinem anderen Ver¬
sichern ngszwcig .

Wenn nun in Deutschland eine Regierung
am Ruder wäre , in welcher Arbeiterparteien
vertreten sind , würde es kein Wunder nehmen ,
daß zur selben Zeit , da man in der Tschechoslo¬
wakei alle sozialistischen Errungenschaften ab .
bauen will , in Deutschland sozialpolitisch ein
Fortschritt erzielt wird . Tas ist aber bekanntlich
nicht der Fall . In Deutschland herrscht ebenso
eine Bürgcrregicrung wie bei uns , nur mit dem
Unterschied , daß sie nicht so engherzig und brutal
ist , lvie die Regierung Kvehla - Spiua - Mahr - Har -
ting, ' di ' c nur zusammeugehalteu wird durch den
Haß gegen die Arbeiterschaft . Unsere reichsdeut -
schcu Genossen bekämpfen wohl die Vorlage ,
welche die Regierung dem deutschen Reichstag
unterbreitet hat und streben ihre Verbesserung au .
Das , ist selbstverständlich , dem : auch die reichs¬
deutsche Bourgeoisie hat , lvie jedes Bürgertum ,
kein Verständnis für die Not der Arbeiterschaft .
Aber in dem Unterschied des Vorgehens zwischen
der reichsdeutschcu Negierung und der Negierung
der Tschechoslowakei n : ag man den besonderen
reaktionären Charakter derjenigen Bürgerblock -
mehrheit und Negierung erkennen , mit der wir
bei uns zu Lande gesegnet fint ^

Parteigenossin ! Parteigenosse !
» ist vu feyon 9Rttstteo

btt

wenn ni « yt , dann tritt vet .

„ Freundschaft ! "

TsMSneuigreiten .
„ Cs wird immer besser und besser " .
Stnatspolizistcn in Eger , die eine deutsche

Auskunft verweigern .
Ein Genosse schreibt uns : Donnertag , den

23 . Juni hatte ich beruflich in Eger zu tun , wo

ich mich nicht besonders gut auskcnne ; ich suchte
die C i r i : : i - Wcrkc, eine bedeutende chemische
Fabrik , und frag um 11 Uhr vormittag den bei

der Schanzstraße Nr . 14 stehenden Wachmann ,
wo sich dieses Unternehmen befindet . Auf meine

Frage bekam ich die Antwort : „ Ich verstehe
Sic nicht , reden Sie Tschechisch oder

gcheu Sie zu « : Wachmann unten . "

Empört ging ich zn dem bei der Bahnhofstraße
stehende » Wachmann , welcher mir erklärte , ich
solle die Gasse geradeaus heruntergehen ; am
Ende der Gasse stehe wieder ein Wachmann , der
mir die Fabrik zeigen würde . Ich kam nun zn
dem nächsten Wachmann , der mir anf meine
deutsche Anfrage wieder die Ant -
w o r t verweigern wollte und mich anf
meine erregte Aeußcrnng , wie ich denn in Eger
eigentlich Auskunft bekäme , wo das Unter -
uehuieu zu finden sei, die Gasse rechts entlang
und da: : : : links hinauf wies . Ich gehe zirka zehn
Schritte weiter und sehe die Cirini - Wcrkc vor
mir . Als ich den Wachmann zur Rede stellte ,
wieso er mir die Auskunft verweigere , meinte er ,
er s c i n i ch t verpflichtet , deutsch zu
sprechen , und versteckte dabei seine Nummer .
Zufallswcise schlug die Uhr genau 12 Uhr mit¬
tags , so daß es Wohl möglich sein wird festzu¬
stellen , welcher Wachmann es gewesen ist.

*

Hiezu ist wohl die höfliche Anfrage au den
Herrn Innenminister gestattet , wie er sich eine

| pflichtgemäße Amticruug eines Staatspvlizistcu ,
der nicht deutsch versteht , in der . rein deutschen
Stadt Eger eigentlich vorstellt ? Ter Herr Innen -
Minister möge sich einmal die Situation aus¬
malen , daß dieser Polizist in dentschcr Sprache
die Nachricht von einem eben stattfindenden Ver¬
breche : : erhält . Wird er auch mit einem barschen
„ Nerozumim " den Ueberbringer der Meldung
abfextigeu oder wird er erst umständlich , seinen
Kollega aus der nächsten Straße , der zufällig ein
bißchen Tcutsch versteht , zur Intervention hcr -
beirufen ? I » der Zwischenzeit kann der Ver¬
brecher , den es zu fangen gilt , schon längst anf
und davon sein . Ausschließlich dafür , daß er das
tschechische Elcmeut in Eger würdig repräsentiert ,
wird so ein Staatspolizist denn doch nicht gezahlt !

Ter Genosse , der uns diesen Brief schrieb ,
möge ab ex froh fein, daß ihm diese Geschichte nicht
erst nach der Gcsctzwcrdung der VerwaltnngS -
reform passiert ist, denn sonst hätte er noch
obendrein im Berwaltuugsvcrfahreu nach Artikcf
10 , Absatz 4 eine Ordnungsstrafe bis zu 2000
Kronen oder fünf Tage Arrest erwischen können ,
dem : er hat unstreitig „ Anlaß zu einem
21 erfahren gegcbeindem er den
Staatspofizisten nm eine Auskunft ersuchte , und
hat dies „ mutwillig " getan ( er hätte doch
die Fragerei unterlassen oder sich einen tschechi -1
scheu Dolmetsch mituehmen können ) .

Freiwruch der AM Gromoeseu .
Sm Verdi » : rolschla ,

Wien , 25 . Juni . (Eigenbericht . ) Heute n
der Geschworenen das Verdikt im Prozeß Gro

Frage auf Mord : zwölf Nein .
Frage anf Totschlag : zwölf Ja .
Znsatzfragc auf SinneSverriickung : drei I
Zufahfrage anf SinneSverwirrnng : acht
Infolge dieses Verdiktes verkündete der

ten . Das Publikum im Zuschauerraum brach
sich auch anf die Straße fort , wo den ganzen
Verkündung warteten .

bei Sinnesverwtrrun ? .
achts nm >112 Uhr verkündeten der Obmann
savcScu :

a, neun Nein .
Ja , vier Nein .

Gerichtshof de: : Freispruch der Angeklag -
in stürmischen Beifall ans ; der Jnbel pflanzte
Abend riesig « Menschenmengen auf die UrteilS -

ivvgen Totschlages , werter eine Znsatzsrage tvegei :
SinneSverwirrnng .

Programm für morgen , Montag .
Prag , : no 10. 60: SchKtplallenmnsls . tl . 38: Landwirt -

srballiicher Nnndlnnk . I!!: ileiisignal . Preslenachrlchlen .
12. 10: Millaabioiizeri . 13. 15: Borirag : Cernel ritffltt .
18. 30: Bbrsennachrtchlcn 10. 46: Bärscuuachrlchten und
Hopfenmarlipreise . 17: NachmtltagSkonzeri . 1. Weber :
Oberon . Ouvertüre . 2. Weber : Lieder : al Maae ; b: Das
Mädchen an das erste Schnccglbckchcn . 3. Schubert : Zwischen -
aktmusik auS . Rosamunde " . 1 Schubert : Lieder : a) Dem
Unendlichen ; b> Bcrlba » Lied In der Nacht. 3. Schumann :
Aus dem Mnderalbun : . - n a) Schumann : D: e Lotosblume ;
b) Schumann : Ein Iltiigltna liebt ein Mädchen . 7. Men -
delrsobn : Meeresstille und glückliche Fahri . 8. Schubert :
Zwei Märsche . 18: Mnderltlindchen . 18. 20: Deutsche Len -
dun «. Wetterbericht und Tagconenlnketten vom Vresibäro .
hieraus Pros . Pawel ka, - Vraa: Erzicb - rlsche Werte de»
Sporte ». 18. 10; LandwirttchaUlich - r Rnndsnnk . lg : Vortrag :
Der Ursprung de» Reichtum «. Iv . tä : Rundfunk slir Handel
und Gewerbe . 20: WcilervoranSsage und Presscnachrtchten .
20. 10: Milllüwunslk . 21: Zetlügnal . Borirag ». Iobannirnacht »
,ander . 21. 201 Leichte Mu bk. 22: ZeitNanal . Letzte Rach-
richten de» Prcbbüra », llcbcrllchs der Tagesereignisse und
Sportnachrichten . 22. 1. 1: Tbeolcinochrichien . 22. 20: Tanzmnük .

Brünn , 111. 12. 10: bieplgsu . ttcrte Mulis . 11. 80: Prager
Elsektenbbrse , Wetterbericht . Pressenachrichlen . Svort und
Dbealer . 17. 1L: »Inderecke . 17. 35: Deutsche Presseuach .
richten . 17. 45: D e n i i ch c Sendnna . Pros Ferd . Werner :
Der organlsatorlsche Ausbau der Staaten Eurova » in der
aeschichilichen Entwicklung 18: Zcttlignnk . Landwlrtichast »-
sunk : geitsraaen » nm Pllgnzenlchntz . 18. 20: Vortrag : Die
Schindelten Karpnlhornsiland ». Wie Prag . 10: Kon»
»ert . 1. Straub : verlisch . Marsch . 2. Kalman : . Dss Hol-
landweibchen " . 8. Pctznii : Acrccnlc t. gukik : Der Muter »
sturm . L. Granlchstädleu : Orlow . 20: Erzählnngen Onkel
Kkopal ». 20. 80: Lnlltacr Abenb . 22: Wie Prag

Preftburg , 300. 10: Produklcnbbrle und Marktbericht .
17. 80: Tschechoslowakische Legionen tu Rom. 1745 : Konzert .
1. Ltstt : Abenditlmmen . 2. Mckranlae : Zwei Balladen .
3 Schubert : Gretchen am Spinnrad . 4 Schubert - Liszt :
Stündchen . 6. Nodal : Slowakische Lieder . 0. Schneider -
Lrnatzsstz : Lieder . 1845 : Wie Prag 10: Erfahrungen an »
der Mnderkltnik . 20: Wie Praa 22. 20: Wie Prag .

Uaschau , 1870. 10: Rezitationen . 10. 1L: Prossenach »
richten . 10. 20: Konzert . 1. BradmS : Slsadem,schke Ouver¬
türe . 2. Smetana : »Dailbor " . u. Nevin : Narrifu «. z. Dvokai -
Vlawtscher Dan » Nr. 0. L. Schubert : Zwischenakt und Bastelt, '
inustk au » »Rosamunde " .

Budapest , LL0. 17. 05; Orchelterkouserl . 18. 20; Deut .

sche Sprachstunde . 20. lL ; Liederabend . 22. 30; Zigeuner »
mustk.

Datzrntrtz , 1000. 12. 15: Ovariell 13: Vraelkonzerl .
18. 16: Tanzmusik . 17. 15: Mnderltnnde . 18: Quartett . 10. 15:
Gesang »vorirbge . <045 : Nonzert . 20. 110: Bunter Abend.
21. 3V: Orchcstcrkonzcrt . 22. 20: Tanzmnük

Rem, 440. 17 15; Nonzert . 21. 10: »Die letzte Nacht",
komische Oper von Mianoio .

Wien , 517. 11. 30: BormIliagSmuük . I0 . lv : Nachinlllaai »
konzert . 17. 10. » Johann Gollkried Senmc . 18. 10: Hebnna
de» Milchverbrauch » in Oesterreich . 10: llcberlraannga,, » der
LiaalSover : »Die verlauste Brant " . Oper von Smetana .

Zürich, 404. 12. 30: Mt«aa »konzer1 10: Tanzmnük
17. 20; StiiO dem Leben Schumann ». 20: Die moderne Be¬
handlung der englischen Krankheii 20. 30: Liederabend .
21. 30: Nordische Mnstk.

15- Gärten an
Schulunterricht .
28, Juni . 18:
18. 5V; Prival -
10. 20: Flach »»

Die Frau lm
: SkachmIllagS »
onnenllnslernl »

20: vernunll und
< Agchrichlenlechntk .

Deutschlanv .
Kbniaswnfterhausen , 1280. 12: Englisch .

der Torniroste . 10: WirlichasiSbiologie lin
17: Schach. 17. 30. » Die Sonnenslnsternl » am
Die Besreiung der Frau . 18. 30: Englisch ,
wirlschaktliche Fragen sllr das Kleingewerbe .
bau und Wiederaufbau . 20. 1L: ilebertragnilg von Leipzig ,
300. Opernabend . 22. 30: Tanzmusik .

Berlin . 48t . 12: Linndenneläut .
Slrabenleben . 10; Die Ftiegenplag »'
konzert . 10: Elilndengeläni . ln . os
am 20. Juni . 10. 30: Andrea » Lchiüler . !
Glück. 20. 30: Forlschrliie der elektriichcn
21: Sollstcnkoiizeri .

Brrökan , »10 12. lv : Schallplatlcukouzcrt . 10. 30: linier ,
halinngSkonzert . 18: Ein Tag an » dem Leven de» Berg »
mann ». 18. 50: Kni gekaut ist halb verdaut . 10 20: ZnkunslS .
inustk. 20. 20. » Konzert . 21. 20: Fabeln und Schwänke.

Frankfurt , 420. 12: Glockenspiel . 10. 30: Neue Tanz ¬
musik. 13. 15: Ibsen . 18. 15: Problem « der modernen Opern¬
bühne . 20: Stziiagogenmnllk mnntartabend .

Hamburg , 30». 12. 80: Mittagokonzerl . 10. 15: Arle ».
17; Schallplaileiimnstk . 18: Hanökonzert . 20: Fritz Renier -
Abend . 21. 30; Akkordophonkonzert .

Lanaenberg . 400. 13. 05: MitlagSkonzert . 17. 30: Tee»
nittsik. 18. 30: Erscheint,nae » de» Alkodolmls,brauch ». 20. lv ;
Ta » bergische Land . 20. 3V: Bergischer Abend . 22. 80; Tanz¬
musik.

Münchrn , »00. 12. 30. SchaNPIailenkan - erl . 10: Wie
bcreile ich mich ans eine Reise vor ? 10. 30: NachmUiagS -
konzcrl . iO. LO: Ziibervorlläge . 20. IV: »Sankt Georg " ,
lustige » Sltick von Manz . 22. IL. » Reisetag « in Westlndiou .

Stuttgart , 380. 13. 15: Schallplattenkonzert . 10. lv ; Nach»
iniilagSlonzert . 18. 18; Religion und Gesundbeli . 18. 4V:
An » dem Lager der Krliik . 18. 1V; Die Fran anf der
Bühne . 20; Die Sonncnslnslerni » am SO. Juni . SO. lv :
Eltialierabend . Fnnkvreiil .

Programm für Dienstag :

Prag , 340. 10. 80: vormitlaa »konzerl . II3V : Landwiri -
kchasilichcr Rnndsnnk . >2: Zeilüanai . 12: Pressenachrichlen .
12. 10: Schallplaltcnmustk . 13. 18: Rundfunk für Handel und
Gewerbe . 13. 30: Pbrsennachrlchlen . 10. 46: Bbrsennachrlchien
und Hopkenmarklpreise . 17: Nachmiilagskonzerl . 1. Snk :
Slrclch - Scrcnade . 2. Novak : Slowakische Sülle . a> Zwischen
Kindern ; v) verlicble ; c) Am Tanzboden . l>. Foerlier :
a> ktndauie raniablie ; b> Allcgreilo . 4. Iirak , Kleine
Klavlerlnlic . a) PrLludc : b) Polka ; c) Andanle : dl Scherzo .
18: Voriraa : lieber die HnS- Felor . 18. 16: Den Ische
Senium ». Wetterbericht und TaaeSneutgkeilen vom Pres>.
büro , blerank : ilniv . - Pros . Dr. Fatsch , Prag : Kalcnder -
sorin und Bvlkerbnnd . 18. 48: Landwirlschastlichcr Rundfunk .
10: Borirag : Berichte über die lk. ArbcIler »OIVmpIade.
IO; Landwirlschallltcher Vortrag ans Weste 1110. 10. 18:
Borirag : Da » Probieni der Kalenderresorm . 20: Weiiervor -
anSkagc und Pressenachrichlen . 20. 10: Pilsner Abend.
I. Kubal : al Wahlsprnch ; bl Fesi - llhor . 2. Kaiser : Sonate .
3 Suda : a) Arie au » „Jl dtvlno Bceme " ; bl Zwei Lieder .
1. Kbsli : Lonallne . 6. Hrnttka : llhodlschc » Märchen , kl. Par -
lovsstl : Lieder . 7. Horak : Lieder . 8. Horak : Die alle Ballade
0. Bariovsktz : Sirelchanarieli , 21. 30: Leichle Mnstk. 1. Piska »
Lek: Blüic » an » der Tatra . 2. FnLIk : Ideale . 3. Frtml :
Acgtzvlischer Tanz . 22: Zellstgnal . Letzte Nachrichten de»
Presibtiro ». Ileberstcht der Tagesereignisse und Svorlnach -
richten . 22,18 : Theaternachrichlen . 22. 20; Schallvlallenmnük .

Brünn , 44i . 12. 15: MillagSkonzerl . 17. 16: grauen ,
funk. Der ncuzelkkiche Garic ». 17. 36; Deutsche Preise¬
nachrichten . 17. 46» Dcu 1 sche Sendung . Dir . Fr . Hil¬
mer : liniere denlschmäbrische Heimat . 18: Zeiistgnal . Land -
wlrlschasissnnk . lieber Bieznchk. 18. 20; Borirag : Im Land
der aasgebenden Sonne . 18. 40: Englisch . IO, Konzert .
1 Aubcr : Der schwarze Domino , Ouvertüre . 2. Lalnt - SaenS :
Algerische Suiie . 3. Liszt : Polonaise e»dur . 1 LeclaiS : Le
Tomvcau . 8. Thoma » : La säte du Priniemp ». 0. Tschai¬
kowskis. » Marche Slave . 20; Konzert . I. Ianaäck : Dumka.
2. Kaprai : Minialuren . 3. Stein mann : Lieder . 4. Pclrlcika :
Drei viollnItNck «. 6. Neumann ; Melodram . 0. Goldbach :
Slowakische Lieder . 21: MIkilärkonzeri . 22: Wie Prag .

Prrhbnrg , 300. 17. 40: Pkikrtzl : Di« lkchechoflowakikche »
Legionen in Frankreich . 18: Konzert . 1. Rosstni : Der Bar »
bler von Scbilka . 2. Urbach : Nibelungen 3. Waldleusel :
Herbstmelodien . 4. GIllel : Opiumrausch . L. Dvokak : Sla¬
wischer Tanz Nr. 6. 0. Rewin : NarziS . 7. Siraiisi : Die
Fledermau ». 8. Halama : Slowakische Lieder . 0. Fn » V: Ter
Siegerinarsch . 10. 30; Die BlenenanSslostnng in Praa .
20. » Wie Prag .

Kascha», 1870. 10: Vortrag : Karol Saiva . lO. tV: Presse .
Nachrichten . 10. 20; Solliten - Konzerl . 1. Metzerbeer : A- . te
au » „Die Afrikanerin " . 2. Gouuod : Arte an » „Faust " .
8. Glinka : Zweifel . 4. Mnlsorgjkil : Das Lied vom Floh
v. Pergoleü : Andante cantabile , 0, Baitot ; Andanle .

Budapest , 880. il : Sibastplniienkanzerl . 18: Mililür -konzert . 20: Konzert . 22: Tanzunstlr .
Dnncnlrii , 1000. 18- Seriell nud cneiang . >0. 30:Konzert . 17. 16: Klndcrslnnde . 18; Tanzmnük . 10. 8; Ge.

sangskonzert . 20: „Die SOtäne von New Nork" . Sendespielvon Kerker . 22. 30- Tanzmnük .
Rom. 410. 17. 45: Konzert . 21. 10: Tbealerabend .Wir », 617. 11. » Bormillaasmuük . 10. 15: Rachnilltaas -konzerl . 17. 10- Märchen . 18. 10; Ta » neugeborene Kind.18. 10; Die Wasscrverloranng Netv ?>ork. 10. 10: Esperanto .10. 30: Enallsch . 20. 08; Wiener Lider ttttd Tänze Leicht «Abendmnük .
Zürich , 404. 12. 30: Mlilag »konzerl . 20: Kinderabend .21. 30: llnlcrhastttngskonzert .

Deutschlanv .
Königlwnsterbausen , 1280. 12: Franzbülch . 16: Zumilde und zn streng erzogene Kinder . 10: SüirllchaslSbloioäietm Schnlnnlerrichl . 17: Geschichle und Religion de» AllenTeslameni ». 18: Answeriunabsrage ». 18. 30: Spanisch . 18. 56:Boni Monochord zum Eembalo . 20. » Ilevertrngung vonBerlin , 484. Orcheslerkonzeri . Wanner : Porspiei »Meister «ünger " . Slrausi : Don Juan . Mendelssohn : Bioilnkonzert .Reger : Rariationen über ein Tbcma von Mozart .Breslau . 310. 12. 18: SchaNplatlenkonzcrt . 18 45: Klnder -linnbe . 10. 30: IlnlcrhallnngSkonzert . 18. 60: Die Sonnen¬finsternis am 20. Juul . 20: » Fuhrmann Henkchel", Schau¬spiel von Gerhart Hanplmann .
Frankfurt , 120. 12: Glockenspiel . 1V: Iuacudslundc .10. 30; Opernmusik . I8 . 1L: Franenstnnde 10: AlldenlscheTaselmalerei 10. 36: Schach 20: Wie Stuttgart . 21. 30:

Kasakenchorlonzerk . . Neue Schatiplalle ».
. Hamburg. 306. 12. 30: MillagSkonzerl . 17: Menschen undWerke der Zett. 18: Plandcrstnnde . 18. 60: lieber dp» Wan¬dern. 10. 30: Fräulein Plccolojlblc . 20: Philipp lEmanuekBach. 21. 18: BolkSllederabend . Tanzmnük .
Langenbcrg , 400. 13. 0V; MillagSkonzerl . 17: Kinder ¬märchen. 18. -10; Bastelsilnk . 10 40: P- blkosopble al » Lebens¬macht. 20: Persönlichkeit und Grostwirischalt . 20. 30: gelt -genäisische Tonsetzer .
Leipzig , 300. 12: Schastplailenkonzert . 10,30 : Rach»MillagSkonzerl >0: LebenSgeschichio der Fliege ». 10. 30;BolkSknnde , Soziologie . 20. 16: Nordischer Abend. 22,15 : -

Tanzmnük .
München , 63», 12. 45: Dio Sonnenslnsierni » am 20.Juni . 10: Konzertstunde . 18. 46; Oper und Mustkdrama .10. 35: Peter Pank Ruben ». 20. 08: Die heitere Oper . 20. 46:Bunte Stunde . 21. 16; UnterhallnngSkonzert . 22. lv : Schach.
Stuttgart , 380. 13. 15: Schastplailenkonzert . 10. 16: Naw-

mittaaekonzert . 18. 16: Die Philosophie de» al » ob. 10. 18:Da» Deutschtum I » Ltlaueu . 20: »Die Weiberverschtpitrilttg ".Sinakviel von Schubert . »1. 30: Bunter «lbend .
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bs war einmal . 11
Wir lesen im Berliner „ Borwäi - tS " :

Jetzt vor drei Jahren war der im Mai 1924
gewählte Inflationsrcichstog in feiner Sünden
Jnniblütc . Ganz vorne ans der äußersten Linlcn
saßen Werner Schole m und Ruth Fischtr
und dirigierten das tvcltrcvolutionäre Konzert .

Die Sozialdcmvkraten wunderten sich. Sic
waren nämlich schon damals der Meinung , daß
diese tatendurstigen jungen Leute zu Führern
einer Arbeiterpartei nicht ganz geeignet seien .
Sie wagten sogar , diese Meinung in aller Be¬

scheidenheit zu äußern . Hei , Ivie wurden sie da -

für von Körnen , S t o e ck c r und T h ä l »

man » beschiiupft ! Gestern war Ko en en

Sprecher der Fraktion zum Strafgesetzentwurf .
Die „ Fahne " berichtet darüber spaltcnlang . Dann

aber heißt cd : „ Nachdem der Abg. Sch o l c m für
die sogcuanntcu linken Kommunisten die Haltung
der KPD . für zu schwächlich erslärt hat . . . wird
das Strafgesetzbuch einem besonderen Ausschuß
überwiesen . "

Sonst nichts !
Nichts von den wiederholten Erklärungen

des ehemaligen Führers , die KPD . sei völlig dem

Reform iS in uö verfallen und nur noch eine

„zweite sozialdemokratische Partei " .

Nichts von den streng niarxistisch -leninistisch ,
prinzipiell - tiefgründigen Ausführungen , in denen

diese These besonders bewiesen wurde .

Nichts von der Bersichemng des gefallenen
Engels , die Himmlischen könnten ihm nicht mehr
imponieren , denn er habe sie n a rk , gesehen .

Nichts von der dramatischen Szene , wie sich
der lange blonde llrbahns — auch ein Gefallener
— ; u den Himmlischen wandte , mit dem Finger
auf den kleinen Scholem wies und ausrief : „ Bor

dem habt ihr doch ge ka^tz bu ck e lt ! "

Sic fransit jrlorhi nniiidi ! So vergeht der

Ruhm der Welt !

Kur Nachahn - . nng empfohlen ! Das LandcS -

sqndikal der französischen Lehrer und

Lehrerinnen , welches von 110 . 000 VolkS -

schullehrern mehr als 80 . 000 zusammenschließt,
hat im Jahre 1926 einen großzügigen Feldzug

gegen alle das friedliche Zusammenleben der Völ¬

ker störenden Tendenzen im Unterricht begonnen .
In seinem Ausruf heißt cS :

Ueberzeugt , daß die Annäherung und Zn -

sommenarbeil der VLlkrr, - die der Krieg gegen¬

einander erhoben hat , ein Werk der Erzic -

h ii n g ist , das in der Schule begonnen werden

muß , beschließt das LondeSfvndilal , mit allen sei¬

nen Kräften dafür zu arbeiten , die Jugend auf die

Kenntnis und das gegenseitige Verständnis der

Völker hinzu lenken und dadurch zur Organi¬

sation des Friedens . beizutragen . In die¬

sem Zinne ist cS die wichtigste Ausgabe der Lehrer ,
au - dem . Unterricht jedes Wort zu

entfernen , welches diese internatio¬

nale Auffassung und diesen Frie¬
denswillen schädigen könnte . Die fron ,

zösischen Lehrer erstreben daher , die Lehr¬

bücher zn reinigen , in dem Bewnßlseitz , daß

sie damit getreulich die Gesinnung aller derjenigen
bekunden , welche den Weltfrieden wünschen .

Tas ist ein Fricdcusdvkument , vergleichbar
nur jener herrlichen Ansprache , die Anatol

France schon 1919 an die Lehrcrgewcrkschaft
auf dem . 9origreß zu TourS gehalten Hal: „ Lehr t

den Has ; hassen . . . Verbrennt , ja ' ver¬
brennt alle Bücher , die den Haß lehren . Bildet

uns vernünftige Menschen , die imstande sind , den

eitlen Schein barbarischen Ruhmes in seiner Rich¬
tigkeit ZU durchschauen und sich zu widersetzen dem

blutdürstigen Ehrgeiz des Nalwnalismns , der ihre

Brüder zermalm ! l >at . " - Wann wird eine solche

Stelle in unseren L c s e b ü ch c r n zu finden
sein ?

Lindbcrghs Vater . Hcrmhnia zur Mühlen
schreibt in der , - Wcltbühne ": Vertvaudtc sind bis¬

weilen auch für den Durchschnittsmenschen ein

zweifelhaftes Glück ; wie arg aber ist es erst, wenn

ein Nat ' wnalheld einen Mann zum Vater hat ,
dessen bloßer Raine den hundertprozentigen
Patrioten peinlichst berührt ! Die amerikanischen
Zeitungen tun ihr möglichstes , nm den jungen
Ozeanflieger Lindbergs ; vor diesem unange¬

nehmen Schicksal zu bewahren . Was für Daten

auch immer sie ans dein Leben ihres neuesten Hel¬
den bringen , stets verschweigen sie diskret , daß
Lindbcrghs Vater zn den wenigen gehörte , die

während des Weltkrieges gegcn das wahn¬
sinnige Morden p r o l c st i e r t e n. Sie

berichten anch nicht , daß er von den Schakalen der

Berufspairioten als prodcutscher Spion und Vcr .

röter gebrandmarkt » nd versolgt wurde . Millio¬

nen Dollar wurde » auegegeben , nm seine Wahl
als -pazifistischer Kaudida , zum Gouverneur von

Minnesota zu verhindern . Damals wurde auch
der junge sechzehn- oder siebzehnjährige Lindbergh
von den Patrioten als Sohn eines landesverräte -

rischcn Vaters beschimpft n n d verfolgt .
In jenen Tagen brachte die amerikanische Presse
spailtenlange Beschimpfungen des älteven Lind¬

bergh und jubelte voll patriotischer Begeisterung ,
als er im Wahlkampf unterlag ; heule schweigt sie
ihn tot . Es lväre allzu Peinlich , erfiihre die Welt ,
daß der junge Held einen Alaun zum Klater hat ,
der Mut und Intelligenz genug besaß , nm sich ge -

Sn die Heuchelei des damaligen Kurses zu stellen ,
nd wie peinlich muß es erst auf die Kriegshetzer

aller Nationen , die wieder eifrig am Werke sind ,
wirken , daß der Sohn eines radikalen

Kriegsgegners als erster den Ozean über¬
flogen hat !

. Gesegnete Jagdhunde . Vor einiger Zeit ha -
w Säflcr das zwölfhundertjährige Jubiläum
des heiligen Hubertus gefeiert und bei dieser Gc -
WGvheir haben die Aonnjagsjäger in. der hyllön -

khamberlins Abflug .
NX237 , oder populärer , „ Miß Koluinbia " ,

ist heute 9 . 20 llhr mit seinen beiden Insassen ,
Chamberlin und Levinc , » ach Pilse » abgefahren .
Die beiden Züge berittener Polizisten und Gen¬
darmen mit aufgcpflanztem Bajonett hatten nichts
anderes zu Inn , als die Luftlöcher zu verdecken ,
die durch das v o l l st ä n d i g c W e g b l e i b e n
d c s P u b l i k u i » s entstanden waren . Was Per¬

sönlichkeiten anbclangt , die den beiden wohl schon
tüchtig „ curopamüden " Fliegern Heu Abschied ver¬

süßen , waren eS tvie immer dieselben : für das

Ministerium der Nationalverteldigung . . . .,
das Flugwesen . . . . , das Ministcrinm für
öffentliche Arbeiten . . . „ den Svaz Lsl. Pilot »
. . . . usw . Sodann wurde „ NX237 " ans dem

Hangar gerollt , der vielgcrühmte Benzinkasten
aufgcfülll , ebenso der Fallbcnzintank , der in den

Flügeln untergebracht ist , man photographierte
auch noch geschwind und nach dem intimeren Ab¬

schied stieg die Miß Koluinbia in die Höhe , machte

noch einige Schleifen und nahm dann die Rich¬

tung gegen Pilsen , respektvollst begleitet von drei

Doppeldeckern der Militärabteilung m> 21 . Ein

Flugzeug „ Devoitinc " der Skodawerke , gelenkt von

Pilot Scrny , wies den Weg.
Chamberlin und Levinc haben Prag ver¬

lassen und es ist daher nicht unangebracht , diese
beiden Tage des Chainberliu - RummelS kritisch
Revue passieren zu lassen . Nun sei gleich vorwcg -
genomnicn , daß das Prager Publikum in vicleni

sittsamer , zurückhaltender war , als die Menge , die

in „ Le Bourgct " , London , anch KottbnS , Berlin ,

Frauen und Kinder zu Boden trampelten . Fana¬
tische Begeisterung , herzliche , durch leine nähere

persönliche Beziehung getrübte Frendcgcfühle
über die vollbrachte Großtat , mischen sich aber mit

stupidester Neugier der Menge , unangenehmen
Eigenschaften , die vor allem dem Kleinbürger zu
eigen immer wieder zu beobachten sind! Ob man

nmi Douglas Fairbanks fast an die Wand drückt
einem Rabindrauath Tagore , einem Gerhard

. Hauptmann mit ureigenster Unverschämtheit das

Gesicht direkt ins Auto hineinstcckt , oder ob man

sich auf den Wenzclüplah stellt , „ Na zdar " brüllt ,
und die Flieger auf den Balkon hinauszuklatschcn
versucht , oder sie nm Autogramms ( welche iln -

art ! ! ) belästigt — alles dasselbe .
Das ist aber nicht das einzige Unangenehme ,

das sich den „Glorifizierten " bietet ! Chamberlin
und Levinc sind sicher Leute mit klarcm Blick und

besitzen eine nüchterne Kritik ! Es wird ihnen nicht

entgangen sein , welch eine Fülle reizendsten Klein «

städterlums , welch unfreiwillige humoristische
Situationen dabei entstehen , wenn die eigene
kleine Persönlichkeit anläßlich des hohen Besuches
der berühmten Persönlichkeiten „repräsentativ "
herausgestrichen werden kann ! Da kommen die

Flieger abends an und werden mit Salz , Brot
und den uns schon zum Hals herauohängcudcn
Nationalkostümen cnrpsangen ( muß man immer
und unter jeder Bedingung in Prag kitschig sei »! ' ).
Da werden nächsten Tags vor dem Hotel Sronbek
die beiden Fliegergattinnen erwartet und die

Menge , die am Tag vorher bei der Anlunst ge¬
fehlt hatte , drängt sich jetzt zu und versperrt trotz
schimpfender Schutzleute dem Wcnzclsplatzvcrkehr
den Weg.

Die Frauen kommen aber lange nicht sic sind
irgendwo auf der Wiener Straße mit ihren Autos

stecken geblieben und so hat mau Gesegcnhcit, alle
die hier empfangenden Leutchen in Gemütsrul ^ zu
betrachten . Ta ist zunächst der Portier , re¬

präsentativste Gestalt Hotel Sroubeks ! Ganz „letz¬
ter Mann " , Dicke , Kotelettes , eine würdige Per¬
son, die eü wohl versteht , den schüchternen Frager
in Verlegenheit zu bringen , dem widerspenstigen
Diener durch einen Blick Gehorsam abznzwingen ,
kurz , Figur aus den Zeiten Serenissimi ; unbe¬

dingt strahlt sic Wärme aus ! Neuzeitlicher ge¬
bärdet sich schon der arrangierende Direktor !

Er hält des öfteren visitierende Paraden der

gassendcn Menge , spart nicht mit Fcldhcrrnblicken
und Posen , wie wir sie von den Prinz Engen Bil¬

dern unserer allen Geschichtsbücher kennen , grüßt
dort jovial freundlich ein Dickerchen , das den

WenzclSplatz hinabkommt , klappt da vor einem

bekannten Generalmajor wie ein Taschenmesser
zusaistinen , ordnet da etwas an den bestellten
Blumensträußen , die in der langen Wartezeit
tvelkcu ( Gott sei dank , denn sie sind selten ge¬

schmacklos ! und ist überhaupt die Seele des Gan¬

zen ! Natürlich trägt er glatte , mit Brillantinc an -

gebürsletc Haare , Cnttawah und strenge Krawatte ,
von der er weiß , daß sie zu seinem Schauspieler¬
gesicht gut Paßt . Im Foyer des Hotels sitzen bessere
Herrschaften , die durch Englisch - Slottern diskrete

Beziehungen zu Chamberlin und Levinc vor¬

tauschen wollen , ein junger Alaun , der eigens
wegen eines Autogramms nach Prag gekommen
ist und nun auch den letzten Zug verpaßt , weil

Chamberlin noch nicht da ist, schließlich kommt

noch unsere berühmte Prager Figur , der „ Maler " '
G u t t m a n n dazu , der seine sämtlichen Bilder

( zu denen der Golem in erster Reihe gehört )
schleppt und an Chamberlin und Levinc seine
Kunst versuchen will , aber heraus geschmissen wird ,
obzwar ich den leisen Verdacht hege , daß Levinc

und Chamberlin an dieser Figur mehr Freude
gchabt hätten , als an dem ganzen Klimbim von

befrackten Herren , Empfängen und Besichtigungen ,
dic den ermüdeten Menschen schon zuwider sein
müssen .

Schließlich kommen sic selbst , Chamber ,
l i n sieht sehr jung ans , verschämt , verlegen , be¬

scheiden , schüttelt dic Hände , die er gerade er «

wischt » nd läuft davon . Levinc . keine Schönheit ,
klein , elastisch , macht einen energischen Eindruck ,
doch scheint er sichtlich ermüdet , er bittet , von

einen ; Interview Abstand zu nehmen , er kann

nichts Neues mehr sagen , und tvaö er schon ge¬

sagt hat , daü will er nicht mehr wiederholen , so
ost hat er ' s gesagt : ja . der Ozean ist naß , sehr
naß sogar , und der Hinnncl ist hoch, und der

europäische Kontinent ist weil .

Die überflüssigen Frager stürmen das Hotel
und der arrangierende Direktor schreit entsetzt nach
dem Kommissariat !

Währenddessen steht der dritte Held , wohl¬
verschlossen Im . Hangar Nr . 3 oder -1 auf dem

Flugplatz in Kbcll : nämlich „ NX237 " . Er darf
sich ausruhcn , denn cs ist ja nur ein Apparat
und kann weder Interviews geben , noch Auto¬

gramme , aber er ist derjenige , welcher auf Grund

seiner Tragfähigkeit , dir drittcinhalblauscnd Kilo ,

granim beträgt (! !) - seiner Geschwindigkeit , die

220 Pscrdckräftcn gleichkommt , die Tat der llcber -

guerung des Ozcans möglich gcniacht hat . Der

kleine , olivengrane Bogel erscheint gegen die

blauen Bleriot Postflugzeugc . und die Personen¬
flugzeuge , dic den Flugplatz beleben , geradezu
filigran . Eindecker , hat er eine zart gebaute Gon -

bcl , deren Jnnenraum von einem 1. 5 bis 2 Meter

langen und ungefähr 0 . 30 bis 1 Meter breiten ,
1 Meter hohen Benzinreservoir cingenonimen
wird , der eine sophaähnliche Aushöhlung aufwcist ,
auf der ein Flieger abwechselnd schlief , während
der andere lenkte . Dic Flügel sind aus einein

zelluloidartigen Material und geräumig ( der Fall¬
benzintank ist ja in ihnen untergebracht ) . Auf -
schristcn gibt cs allerhand an dem Apparat : vor
allem aus beiden Flügeln dic Nr . XX 237 , rechts
und links von der ( mit silbcrgrau bestrichener
Leinwand bespannter ) Gondel dic Aufschrift : New

Pork —Berlin - Cottbus in schwarzen Lettern , auf
dem Steuer „ Columbia aircraft " und dann noch
dic Namen der Kontrolle , während der des Kon -

strnltenrs Bcllanca auf dem neuen Steuer über¬

pinselt ist . Tas Embleme mit dem . klopf der amc -

rilanischen Jdcalgestalt , die wir von den Brief¬
marken unserer Jugendjahrc her kennen , befindet
sich ans der linken Seite des lotrechten Steuers

und neben der rechten Gondclaufschrift . Die

Gondel hat vier bis fünf Fenster , die zum Teil

verdeckt waren , als ich den Bogel besichtigte . Mit

mir stand ein verrückter Pilot vor dem Apparat
und sagte zum erklärenden Direktor Trnka : takovc

„koükii" by jsme möln mit jalo dopravni lctadla

( solche „ Katzen " sollten wir haben als Bcrkchrs -
flugzcngc ) , wclchcni Wunsch mau im Interesse der

Sicherheit der Luft wohl zustimmen könnte .

— rh —

di scheu Provinz Limburg , einem ganz klerikalen

Ländchen , eine Sankt - Hnbcrtus - Jagdvcreiuigung
gegründet , die nach ihren Statuten eine streng
katholische Vereinigung sein sollte , ohne freilich
„direkt religiösen Charakter zu tragen " . Dic

Herren waren nun der Meinung , daß ihr großes
Werk . am besten mit einer kirchlick -en Zeremonie
begonnen werde . Sie veranstalteten also ein

feierliches Hochamt in der Hauptkirche , schlossen
daran eine Prozession , bei der das Bild des heili¬
gen Jägers mitgetragen wurde , und dann kam

der Höhepunkt des schönen Festes — die Jagd¬
hunde der Mitglieder des heiligen Jäger¬
vereines wurden vom Pfarrer feierlich g c s e g«
n e t. Sie haben ja recht ; wenn man während
des Krieges sich nicht gescheut hat , die Massen zu
segnen , die gegen Menschen angewcudet wurden ,
Iva rum soll man nicht auch Gottes Segen ans
Hunde hcrabflchen , mit denen man Sonntags ans
die Hasenjagd zieht ?

Kampf unter der Erde . Ans Lansing in

Kansas wird gemeldet : Die in einer Kohlen¬

grube beschäftigten Strafgefangenen des

hiesigen Staatsgefängnisscs , unter denen , wie ge¬
meldet , wegen der Verweigerung der
R a u ch e r l a u b n i 8 eine Meuterei ausgc -
brochen war , sind nunmehr ans Tageslicht gekom¬
men . Biele von ihnen waren bei einem schreck¬
lichen Kampfe unter der Erde , der sich
unter ihnen abgespielt Wie , sch w c r v c r w u n -

d L l Wvüeu - NNL müge wurdru m ein Kranken ¬

haus gebracht . Nach ihren Aussagen mußten sie

ungefähr 50 Extremisten , die als Streikführcr
anstraten , überwältigen , bevor sie an die

Erdoberfläche zurückkehren konnten . Sie fochten ,
durck ; Hunger u n d D u r st zur Verzweiflung
getrieben , mit ihnen einen erbitterten Kamps
aus . Die 15 Gefangene » Wärter , die

seit Dienstag in dem Bergwerk von den Gefange¬
nen eiugcschlossen waren , hatten seit dieser Zeit
nichts gegessen und waren ganz er¬

schöpft .
Schwere Autokatastrophe . Auf der Chaussee

Küstrin - Seelow verunglückte Freitag das mit fünf
Personen besetzte Auto des Grafen Finck von

Fincken st c i n aus Reitlvein . Beim Ueber -

holen eines Gespannes platzte der Reifen des

Hinterrades , wodurch der Wägen ins Schlendern
geriet und sich überschlug . Sämtliche Insassen
wurden unter dem Wagen begraben . Ter Gras ,
der den Magen selbst steuerte , war auf der Stelle
tot . Sein Onkel, Graf R othkirch aus Pan -
thcnau , der auf einem der (sinteren Sitze saß , er¬
litt einen tödliche » S ch a d e l b r u ch, an dem
er sofort starb . Graf von S e y d l i tz, der neben
diesem saß, trug mehrere schwer « Ver¬

letzung c n davon . Der Förster des Grafen
erlitt einen Nerbenchock und einen Schä¬
tz e l b r u ch, während der Chauffeur des Grafen
Finck von Finckenstein uiwerletzt blieb .

Ein crschiittcrndcr Fall Wird ans Prcßburg
berichtet ; Im Bergwerk bei Tu » NS stürzte ein

Eonutgg , 26 . Juni 1927.

Stollen ein « nd unter seinen Trümmern wurde »«
Bergmann Josef Paulik verschüttet . Seine Kam »
raden versuchten natürlich , ihn zu befreien . Alm

infolge der ungeheuren Sleinmengc , die sich aiu
dein Stollen ergoß , schien dies unmöglich zu sei«.
Trotzdem arbeitete man zwei Tage , und die Galli ,
des Berschüttrten hals jammernd und schreien)
viele Stunden hindurch mit , Stein um Stein bei*
scite zu schaffen . Als nach zwei Tagen dic Arbeit «
als vergeblich ausgegeben wurden , da erschien «
an der UnglückSstclle die drei kleinen Knaben bei
getöteten Bergmannes mit ihrer Mntler , um dot
Merk sortzusetzen . Für die Frau und ihre Kind «
war der Gedanke , daß der Vater wirklich tot sei,
nicht saßbar . Die ganze Nacht hindurch waren sic
dabei , den Steinhaufen abzutragen , bis endlich du
Kinder erschöpft zusammensanken . Fünf Tage lang
kam die bedauernswerte Familie früh morgens za
dem Stollen ; allein , obwohl ihnen Arbeitskollegen
de » Verunglückten hilfreich zur Seite standen ,
konnte man den Verschütteten nicht finden . Aber
trotz oller Versicherung , daß vorläufig die Aus¬
grabung unmöglich sei , wich dic Frau mit den Kin -
der « nicht , bis endlich ihr Wolfshund an einer
Stelle zu scharren und zu heulen begann . Dort
endlich sandrn Muller und Kinder , nachdem sie das
Geröll abgetragen hatten , den — L e i ch n a m.

Im Gewitter die Sprache verloren . In Braschi
Witz bei Zeitz verlor ein neunjähriges Mädchen bei
einem heftigen Gewitter dic Sprache , die sic trotz
ärztlicher Bemühungen noch nicht wieder zurück¬
erlangt hat .

Deutscher Biirgerschultag in Brünn . Der Reichs -
verband der deutschen Bürgerschullchrerschasl in der
Tschechoslowakischen Republik hält am Mittwoch den
29. Juni und Donnerstag den 80. Juni in Brünn
seine . Hauptverfonimlung ab . Die Tagesordnung
umsaßt : M i l I w o ch, den 29. Juni , vormittags
19 llhr Haupia - uSschußsihnng des deutschen Bürger -
schullehrerbundeS in Mähren , Nachmittags 2 Uhr
Hauplausschußsitzung des Reichsverbandes der deut¬

schen Bürgerschullehrerschast . Abends 7 Uhr : Fest,
abend des deutschen Bürgerschullehrbundcs in Mah¬
ren anläßlich seines 2öjähr ! gen Bestandes . Abends
S Uhr : Begrüßungsabend im Spcisesaale des deut¬
schen . HauscS . — Donnerstag , den 80. J - uni :
Vormittags 8 Uhr : Hauptversammlung des Reichs -
Verbandes der deutschen Bürgerschullehrerschast im

Fcstsaale der Knaben - Bürgerjrhnlc , Brünn , Hns -
Straße . Tagesordnung : 1. Begrüßung . 2. „ Was hin -
dcrl dic Bürgerschule in ihrer Entwicklung ! " ' <Fach¬
lehrer E. Reumann , Znaim ) . 8. Die Bürgerschule
und das praktische Leben ( Fachlehrer E. Lindner ,
Saaz ) , -t. Mendels Theorie , der Schule nutzbar ge<
inachl ( Bg. - Sch. - Direktor M ? Langer , Trapp,in ) . 5.

Tätigkeitsbericht und Berichte der Amtswalter , tz.

Anträge . — Anschließend an die HmrpIvorsammliinz
finden am Freitag , den 1. Juli ganz - und halb¬
tägige Wanderungen in das Jgeliol , Thayatal , in
dic Pollamer Berge und das ' Marsgebirge , zur
Mazocho , ferner in das Slcinkohlengebiei , in den

Park von Eisgrub u. o. , statt . Der Lehrrrhousverein
veranstaltet eine reichhaltige Lchriniltelausstelliina .

Groß « Brände . Durch eine in der Freitag -
Nacht in V a l f l o r i n a ( Trient ) ausgebrochcnc
Feuersbrunst wurden zwölf Häuser zerstört .
— Bei dem Großfeuer in den Schuppen der

Hansalagcrhäuscr der Firma I . H. Bachmann in

Hamburg , wurden durch Einsturz einer Braud -
mauer rin Feuerwehrmann getötet
und zwei weitere Feuerwehrleute schwer ver¬
wundet . — Wie der „ M a t i n " aus Tokio mel¬

det , wurden in der Stadt T s u k a Sali unge¬
fähr 200 Häuser durch einen Ricscnbrand
vernichtet . Die Zahl d e r T o t e n und

Verletzten ist noch nicht bekaiint , soll aber sehr
groß sein .

Fünf Autoinsaflen vom Zug getötet . Wie au »
Lübeck gemeldet wird , wurde gestern vormittag
an einem Bahnübergang der Natzcburger Allee
ein von Natzeburg kommendes Auto von dem

beschleunigten Personcnzng Lübeck Stettin er¬
faßt . Sämtliche fünf Insassen , ein Ehepaar , dic
Eltern des Mannes und der Chauffeur , sielen
auf die Schienen und lvurden überfahren ; sic
waren sofort tot . Das Auto wurde von dem Zuge
eine Strecke mitgcschleift , bis es vollkommen zcr -
triimniert war . Tas Unglück geschah dadurch , daß
die Schranken des Bahnüberganges nicht ge¬
schloffen tvaren .

Elf Kinder dem Hungertod überliefert . Bor
dem Schwurgericht in Waldhut im Schwarzwald,
fand Freitag ein Kindesmordprozeß gegen die'

Landwirtsehelcute Sticgeler statt , die beschuldigt
waren , ihre sämtlichen elf Kinder ums Lebe » ge¬
bracht zu haben . Man nimmt an , daß sämtliche
Kinder durch Unterernährung so abgc -
schwächt wurden , daß dies zum Tode beigctragen
hat . Die angeklagte Frau Äicgcler wurde wegen
vorsätzlicher Tötung ihres letzten Kindes zn sieben
Jahren Zuchthaus und Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte ans fünf Jahre verurteilt . Ter

Mitangeklagte Ehemann wurde wegen Mangels
an Bwoistn freigesprochen . Die vorsätzliche
Tötung der übrigen zehn Kinder Donnie nicht
nachgewicsen werden .

Ein Kapitän , der sein Schiff manövriernusähig
machte . Als Kapitän , der jein eigenes Schiss ver¬

senkte, nm in den Besitz der BersicheningSsummc z»

gelangen , wurde der Führer eines im vooigen Som¬

mer an der Ostseeküste gestrandeten Fischkutters
vom Lübecker Schmcrgericht in der Berufungsinstanz
zu einem Jahr und drei Monaten Zucht¬
haus verurteilt . Der Verurteilte behauptete , von

einem ' Segel im Sturm über Bord geschlagen wor¬

den zu sein . Er habe sich dadurch gerettet , indem er

leere Benzin können anssischte , die ihn sicher
an das nahe Land trugen . Dieser eigentümliche»
Seefahrtsgeschicht « konnte weder das Lübecker Gericht
noch das Reichsgericht Glauben schenken, zumal das

Schiss , daS wider Erwarten des Kapitäns nicht sank,

sondern str -andote, künstlich manövvrierunfähig
worden war .
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Nach virwicht .

1Sebnitz geltenden Arbeitskräfte ersehen und im
wilden -Hatz, dah diese Arbeiter sich der weiteren

Ge -

noch
Hütt ,

BottswirWM .
Aus der Mnmenindustrie .

Aus Niederei » siedel wird uns

schrieen:
Nach vierjähriger Wirtschaftskrise , unter

Ausbeutung entziehen , greifen die - Herren Unten

nehiner zu den »nglanblichsten Mitteln . Wäh¬
rend die einen den Arbeitern Himmel und Erde

versprechen , drohen andere wieder , diese Älrbeiter
bei schlechte »! Oleschäftsgange nicht mehr cinzustel »
len . Wahrend die einen , den tveggehenden Ar¬
beitern das Entgelt für Urlaub verweigern , be »
komnicn andere wieder Tobsnchtsansälle . Wieder
andere ' laufen von Pontius zu Pilatus und ver¬

langen , dah der - Herr BezirkShauPtmann einen
E r l a tz heransgcb «, laut tveickzem die Arbeiter ,
nicht nach Sebnitz in Arbeit gehen dürfen ! Aber
eins haben die - Herren Unternehmer alle gleich :
die Wut ans die » » dankbaren Arbeiter , tvclche
nicht begreifen , dah die Herrn Fabrikanten sie
blotz ans puren ! Mitleid , ans Nächstenliebe und

Menschlichkeit beschäftigt haben !

Menschlichkeit , Nächstenliebe nennen cs die

- Herren Unternehmer , datz sie unter Ausnützung
der Wirtschaftskrise die Stunden - rind Akkord¬

löhne bis z » 50 Prozent l >erabsetzten , Nächsten¬
liebe ist cs , wenn man zu herabgesetzte » Löhnen,
ohne den tariflich festgesetzten Zuschlag die Arbei¬
ter Uebcrstnnoen , Nachtschichten, ja selbst Sams¬

tag und Sonntag arbeiten lieh , obwohl hunderte
von Blumenarbeitern arbeitslos nnd mir ans die

geringe Unterstützung angewiesen , hungerten und

darbten . Nächstenliebe >var es anch , datz man den

Heimarbeitern kein « Arbeit gab , höchstens Arbeit

für die Kinder , welche dann die - Heimarbeiterin¬
nen anfarbeiten konnten , dastir aber nicht der

Krankenkassa angchörten nnd der Unternehmer
so die Beiträge für die Sozialversicherung sparen
konnte . Nächstenliebe nennt man es auch , wenn

Firmen jahrelang , trotz aller Not und Elend den

- Heimarbeitern die ganzen Krankenkassenbeiträge ,
also auch jenen Teil , den dir Firma zu zahlen
hatte , abzvg und so Rieseugvwinne buchen konnte .

Aber der Kampf des Kapilaltsinns , dec

Kampf der Blninenbarone , galt nichl blotz höheren
Gewinnen , nein , der Kampf ging >vie in allen

anderen Jndnstrien um das Vlauzc . Es ging um

Streiks in Protznitz . Seit längerer <icit be¬

reits streiken die Arbeiter in der Proßniher Kon¬

fektionsindustrie . Am Freitag sind nun anch die

Maurer der Stadt iii den Ausstand getreten und

anch die Arbeiter der Maschinenfabrik Wichterle
nnd Kovarik sollen die Absicht haben, sich denl

Streik anznschlietzen . Freitag vormittag dnrch -
zogen die streikenden Arbeiter die Straßen .

„ Eine besondere Umfrage bat festgestellt , daß

v. H. zu Drehern , 4. 5 v. H. zn Fräsern , 9 v.

zu Tischlern und Modellierern nnd nur 2. 5

Zeichnern ansbildeu . In den fiinf großen

jw

Selbstmord In der Kirche . Im Kölner Dom

/crüble Freitag abends ein etwa 25 Jahre alter

Mann einen Selbstmordversuch . Er schoß sich mit

einem Revolver in die Schläfe und mußte schtvcrver -
1eilt in ein Krankenhaus gebracht werden . Der Dom

wurde sofort geschlossen.

Fünfte Internationale . Der 5. Intern T a-

bakgcgner - Kongreß tagt vom 2 . - 4 . Juli in

Prag v. , Albertov v. Eine Reihe hervorragender

Gelehrter in - und ausländischer Universitäten wer¬

den zum Thema sprechen . Ab 2. Juli findet gleich¬

zeitig «ine Ausstellung int tschechischen mineralog .
Univ . Institut , Albertov statt . Ans dem Kongresse
wird das Tabakproblem unter wissenschaftlichen
sichtSpnnkten zur Sprache kommen .

Ein seltsamer Fund . Daß der Aberglaube

manche Teile Norwegens in seinem Bann

macht ein Bericht deutlich , der von einem norwegi¬

schen Beamten aus Ofotcn im nördlichen Norwegen

stammt nnd den norwegische Blätter abdruckcn . Der

Rcgicrnngsbcanne stieß an einer entlegenen Stelle

auf den Kadaver eines Hundes . Die

Hntzhclciche war — den Kopf nach unten an einen

Birkenstamm genagelt . Bei näherer Betrachtung
iand der Beamte unterhalb des Hundes ein Stück

Brett , das ebenfalls an den Baum genagelt war .

Dieses Brett trug die ' folgende Inschrift :

„ Ich übergebe dich , o mein treuer Hund , dem

Tode . Kniend und voller Kummer töte ich dich

und nagele dich au diesen Baum unter Beschwö¬

rungen , aus daß alte wilden Tiere die Zähne ver¬

lieren und meine Kühe und Remitiere in Frieden

lassen . Mögen die wilden Tiere aus diesem Land

fliehen , wie die Heuschrecken Aegypten heimsuchtcn
aus Mose«' Befehl . Gebetet von mir , Joa Gom¬

berg . "

Offenbar hat an dieser Stelle ein Lappe die G e t -

st c r beschworen , nach einer ntchr als tausend¬
jährigen Traditio » sei « Lteblingsticr geopfert , um

dadurch die Gunst der großen Naturgeister zu ge-

winneu .

Der Aubenhandel der TWchMoMei
1923 - 1927 ,

1 . Ausfuhr , 2 . Einfuhr , S . Arbeitslosigkeit .

Nach dem Wert .

Nach vierjähriger Wirtschaftskrise , unter der

die Dlumenavbeiter so unsäglich litten , kommt nun

wieder eine Zeit der Konjunktur . Fluchtartig ver¬

lasse » die Blnmcnarbeiter ihre Arbeitsstätten nnd

suchen Arbeit in dem benachbarten Sebnitz ,
um bei den dortigen besseren Löhnen ihre gänz¬
lich zerrütteten finanziellen Verhältnisse etwas

aufzubessern . Während noch vor kurzer Zeit die

Arbeiter bei Nachfrage um Arbeit brüsk abgewie¬
sen wurden , weil eine große Zähl von Blumen¬

arbeitern , die von langer Arbeitslosigkeit , ; er -
nmrbk , täglich um Arbeit fragten und bereit

tvarcu , zu jedem Lohn zn arbeiten , bettel » heute
die Herren Unternehmer nm deren Gunst . Wäh¬
rend noch vor kurzer Zeit jeder Arbeiter ans der

Suche nach Arbeit zumindest ein Wohlverhal -
tnngs,zeugnis brauchte , nm eingestellt zll werden ,
wird heute jeder ohne Rücksicht auf die Vergan¬
genheit eingestellt , ja selbst gemaßregelte Arbeiter

erhalten Winke , daß , wenn sie wollen , wieder

attfangcn können .
An jedem Fabrikstor , an jedem Kontorfenster ,

in jeder Geschäftsauslagc finden wir große Ta¬

feln „ Gute Binderinnen " , bei hohem ( ?) Lohn ,
werden ausgenommen , - Heimarbeiter werden ge¬
sucht ". Chefs , Geschäftsführer , Kontoristen und

Voravbeiter , laufen miteinander tun die Wette ,

auf der Sttche nach Blumenarbciterinnen und

sind glücklich , wenn sic einer ander » Firma Ar¬
beiter oder ganze Ftltalen mit 70 Heimarbettern
wcgschnappcn können . Und den Hcimarbeilerin -
nen , Welmen noch vor kurzer Zeit gedroht wurde ,

daß sie keine Arbeit mehr erhalten werden , tvenn
die Gewerkschaft nicht die Vereinbarung , über die

Versicherung der . Heimarbeiter unterfertigt , wird

jetzt die Arbeit bis in das Hans getragen .
Aber all diese Mittel können nicht die nach

Entnommen den Berichten der Tschechoslowakischen Nationalbank , Mai —Juni - Heft 1927 .

den Achtstundentag , den Urlaub , um die Betriebs¬

ausschüsse , Veriraucusmänncr , die Sozialvcrsiche -
rung . kur ; um alle Errungenschaften der Avbeitcr -

schast in der Nachkriegszeit .
Dah die Errungenschaften uns nicht verloren

gingen , ist ein Erfolg der freien Gewerkschaft , ein

Erfolg des Fabrikavbeitervevbande », welcher in

hunderten von Interventionen , in vielen Klagen
und Prozessen die Rechte der Arbeiter schützte .
Nun ist die Krise vorüber , di « menschlich « Ar¬

beitskraft ist wieder im Werte gestiegen und wird

gesucht. Sinn ist die Zeit , wieder da , wo sich die

Blumenarbeitcrschaft , besonders aber die Heim¬
arbeiterinnen sammeln und vorbereiten können

zn neuen Kämpfen , zu neuen Erfolgen .

Frauenarbeit in der russischen
Metallindustrie .

Tic Frauenarbeit findet erst seit dem - Kriege
größere Anwendung in der Metallindustrie der

Sotvjci - Utrion , hat sich hier aber auch nach dem

Kriege in gewissen Grenzen behauptet . In den

letzten Jahren ivird aber die Bedeutung der

Frauenarbeit in der russischen Metallindustrie —

nach der „ Prawda " vom 2o . Mai — intmcr ge¬
ringer . Absolut ist zwar die Zahl der in der

Metallindustrie beschäftigten Frauen in de » letzten
Jahren gestiegen , und zwar von 41 . 998 am
1. Jänner 1925 auf ( 50 . 434 am 1. Juli 1926 ,
relativ ist aber die Frauenarbeit merklich zurück
gegangen : cs entfallen am 1. Jänner 1923 aus
je 100 i' nt der Metallindustrie beschäftigten Män¬
nern 13 . 7 Frauen , am 1. Jänner 1924 11,5 , am
1. Jänner 1925 10,1 , am 1. Jänner 1926 9,8 ,
am 1. Juli 1926 9,4 Frauen .

„ Aber selbst diese relativ unbedeutende Zahl
der Frauen ist in ihrer überwiegenden Mehrheit
in de » ungelernte » und halbgualifizierten Be¬

rufen beschafttgt . In Moskau z. B. gehören 63

v. H. aller in der Metallindustrie beschäftigten
Frauen zu den „Schwarzarbcitern " , die übrigen
arbeiten tu den Berufen , die eine geringe Quali¬

fikation erfordern ; in den qualifizierten Berufen
aber arbeite » nur einzelne Franc ».

„' Auch die Verdienste der Franc » sind infolge -
dessen geringer . Der durchschnittlich «
Arbeitsverdienst einer Metall¬

ar d e i I e r i n i st u m d i c H ä l f t c g e r i n g e r

als der Verdien st eines ' Metall¬

arbeit eHte . . .
„ Mit " cht geringeren Schwievigkeiteu ist

auch der Zustrom der Mädchen und erwachsenen
Frauen zu den Wcrkschulcn , zu den beruflichen
Abendschulen nnd iu die berufliche Lehre verbun¬

den . Im Jahre 1924 bildeten die Mädchen nur
4 bis 5 v. H. aller Schüler in den Werkschnlen ,
im Jahre 1925 9. v. H. , im Jahr « 192 ( 5 13 v. H.

Erfolge sind hier nicht zn bezweifeln . Sie sind
aber äußerst gering .

45 bis 50 v. H. dc-r Mädchen sich zu Schlossern !
24

H.
m , . . ..
Moskauer Mctalliverken l >at man ( unter den

Schülerinnen der Werkschulen ) vier Elektro¬

monteure , sechs Modellierer , eine Zeichnerin ,
eine Chemikerin , 129 Schlosser gezählt . Die

meisten Mädchen werden somit in dem Schlos -
serbcruf ausgebildet , der besonders anstrengend
nnd mit Hebung von Lasten verbunden ist, den

qualifizierten Berufen aber , die eine feinere Ar¬

beit und weniger körperliche Anstrengung erfor -
der », werde » nur wenige Mädchen zngeführt . "

Ter Verfasser betont mit Recht , daß der be¬

ruflichen Ausbildung der Mädchen eine größere
Aufmerksamkeit geschenkt tverden müsse .

Die Blinden .

Zum 1. Kongreß sämtlicher „selbständiger " Blinder

in der Tschechoslowakischen Republik vom 25. bis

28. Juni In Prag .

„ O, eine edle Himmelsgabe ist

Das Licht des Anges — alle Wesen
leben

Bom Lichte , jedes glückliche Geschöpf —

Die Pflanze selbst kehrt freudig sich

zum Lichte.
Sterben ist nichts — doch leben und

nicht sehen ,
Das ist ein Unglück ! "

(Schiller . )

Heute und in den folgenden zwei Tagen findet

in Prag ein Kongreß statt , welchen di « selbständigen
Blinden veranstalten , Tschechen nnd Deutsche . Der

Kongreß wird mit einer musikalischen Fcstakademie
im Smetanasaal eröffnet , a>n 27. nnd 28. d. M. wer -

den sich die Blinden aus allen Teilen der Republik
im Physikalischen Saale der Tschechischen Technik uvt

sammeln um dem Minister für soziale Fürsorge nnd

den Vertretern der einzelnen Ressorts in den ver¬

schiedenen Ministerien ihre Anliegen nnd Wunsche
in Form einer Resolution anszusprechen , ein Zug

der Blinden durch die Straßen der Stadt Prag wird

sodann den Kongreß beschließen .

Die Blinden wollen die Aufmerksamkeit aller

Mitbürger auf ihr Elend lenken , sie fordern vom

Staate die Möglichkeit , sich als Mitbürger , die so

wenig wie möglich dem Ncbcnmcnschen zur Last fal¬
len wollen , ernähren zn können . Bom Ministe¬
rium für soziale Fürsorge verlangen sie, daß man

ihnen eine kleine Rente gibt , damit sie nicht ganz

ihrem Elende ausgesetzt bleiben , denn der Staat gibt
bis jetzt außer den 500 Kriegsblinden , die als Sol¬

daten einen Anspruch auf eine Rente haben , über¬

haupt keine Unterstützung . Die Blinde ' ' ' - nt ,

daß man sie in erster Linie bei Verleib " " - ' "-••• Kon¬

zessionen ( Trafiken nstv . ) berücksichtigt , da bis heute

nicht einmal die Kriegsblinden in dieser Beziehung
gerecht behandelt wurden . Die Blinden fordern

weiter , vom Gesundhelt - ministcrium eine Hilse in

Fällen von Erkranknng ( auch die Tuberkulose wütet

stark unter ihnen , unsere hnmanilären Anstalten
haben Blinde fast durchwegs von einer Aufnahme
ausgeschlossen ! ) , ferner wünschen die Blinden , datz

ihnen der Zugang zum Studium , zur Mittelschule
als ordentlichen Schüler , ermöglicht werde , wie

es bereits in einigen Staaten der Fall ist. Ter

Blindcnnnicrricht genügt den intcllrliuellen Blinden

in seiner heutigen Form nicht mehr . Der Unterricht
in den Anstalten ( Fustiinicn ) beschränkt sich mcistens
auf Erlernung eines Handwerkes . Woher soll ein

Blinder die Mittel nehmen und die Möglichkeit ,
seinen Wissensdrang zu befriedigen ? Wie intelligent
Blinde sind , das weiß wohl jeder aus eigener Erfah¬

rung , abgesehen von ihrer innsikalischen Meisterschaft ,
ihrer verschiedenartigen Sprachmeisterschafi , sind Er¬

scheinungen >vie die Oscar Baums , des Pager Dich¬

ters , sicherlich dazu geciguet , die Oefsenllichkeit von

der Stichhältigkeit der Blindcnfordcrnng zu einer

Zulassung zum öffentlichen Studium zu überzeugen .

Zur qllgcmeincn Aufklärung ein paar Worte

I über das Blindenweseu in der Tschechoslowakei über¬

haupt und dessen Organisation . Die Zahl der Blin¬

den wurde — trotz unserer vielen Aemter , die wir

besitzen — bisher noch nicht authentisch seslgcstelll .
Blindenanstalten . befinden sich in Prag und zw. : Am

H r a d s ch i n ( gegenüber der Lorctto - Kirche ) . In

dioses Institut werden blinde Kinder bis fünfzehn

Jahre aufgcnommen , weitere Institute in Prag

sind : Dcylüv itstav ( ebenfalls für Kinder ) und

die K l a r s ch c Blindenanstalt (fiir Personen
von 15 bis SV Jahre ) , — Die Marsche Anstalt , be¬

gründet von Prof . Dr . Alois Klar , Universitäts¬
professor in Prag , Kreishauptmann Paul Alois Klar

und Bezirkshauptmann Rudolf Maria Mar , wurde

im Jahre 1882 gegründet , sie nimmt tschechische ttnd

deutsche Blinde auf , die Minden werden meistens fiir
ein Handwerk ausgebildet . Der Beitrag , den der

Blinde dort zahlen mutz , beträgt I <L 2VVV . — jähr¬
lich , trotzdem hatte die Anstalt , eingerechnet alle

Subventionen nnd Spenden , int Jahre 192( 1 ein

Defizit von Ke 92. 885 . 25 , außerdem in dem Kinder¬

asyl fiir Kinder unter sechs Jahren , das der Anstalt

angcgltedert ist , ein Defizit von liö 15. 744 . 27 . —

Weitere Jisstitutc in Prag sind : Das Asyl für
blinde Mädchen »ui der Kampa ( das von Non¬

nen geleitet wird ) , dar B e r f o r g n n g S h c i m für
alte Blinde am S m i ch o v ( Na PalalL ) , wo sich
etwa (59 arbeitsunfähige blinde Greise befinden . Für
die Deutschen befindet sich eine Schule für
Blinde ( bis vierzehn Jahre ) in Aussig , ein weite¬

res Institut ist In Brünn ( Mährisches Landes¬

institut ), das gleichfalls nur Kinder - bis zu vier¬

zehn Jahre ansnimmt , ferner ist in Brünn , ein

Asyl f ii r blinde M ä d ch e n. Eine stattliche

Blindenschule ( die einzige staatlich « Schule der

Blinde « ) ist in LcvoLa für slowakische Kinder ,
eine Handwcrkerschule für Blinde in Muka Levo

in Karpalho - Rnßland . Dies sind die gesamten An¬

stalten in der Republik . Länger als fünf Jahre
darf ein erwachsener Blinder selbst in der Marschen
Anstalt nicht bleiben . Dann muß er trachten , sich
selbst zu ernähren . Und diese s c l b st ä n d i g e n

. Blinden , die sich in keiner Anstalt mehr befinden ,

veranstalten jetzt in Prag ihren Kongreß , um di «

O-effcntlichkcit auf ihre Lage aufmerksam zu mache » .
Außer dem Blinden llnterstntzungsvcrcine , wel¬

cher diese Veranstaltung in Prag durchführt , haben
die Blinden eine » „ Verein für H c r st c I l u n g
von Blindendruck " (tschechisch) in Smichov ,
sic geben sogar eine Monatsschrift mit Blindendruck

„ Zora " heraus . Ferner existiert ein „ Verein
blinder I n I c l I e k t n c l l e r " in Prag , schließ¬
lich sogar ein tschechischer „ Verein blinder
E s p e r a n t i st c n" , der llv Mitglieder hat » nd eine

Zeitung hcransgibt : „ Amoro " ( Redakteur Pros .
Stan Stcjskal ) . Eine Forderung der Prager Mani -

scstanten ist auch , daß das Eiscnbahnministcrium den
Blinden eine 5vprozentigc Fahrt - Ermäßigung be¬

willigen uiöge , in An' bctrartu dessen , daß ein Blinder
nie allein reisen kau », sondern einen Begleiter haben
muß , so daß er stets zwei Fahrkarten zn kaufen ge¬
zwungen iü. Vielleicht rührt dieser Blindcn - Kon -

grcß in Prag das Herz manchen Menschenfreundes
und vielleicht bringt er den armen , »nglückllchcn
Blinden auch jenen Erfolg , der ihnen eine leichtere
ExistciiMÜglichkeit verjchaiii .

Wer wünscht cs den Blinden nicht ans vollem

Herzen ? ! I . R:
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Gilt Heine . Tenkmal für Düsseldorf ,
fintfl der „ Deutschen Kunstausstellung
1928 " hat für Bildhauer ein Preisausschreiben sür
ein Heine - Denkmal vorgesehen , das in Düssel -

Operctte ist ein Johann
geplant , der ' vier bis fün '

Durch einen Offenbach « Ein¬
klassische Operette weitere Pflege

ZW

Turnen und Snstt .
Olympiadeteilnehmer des Russiger Verbandes ,

Achtung ! Bon der Olympiadeleitung wird mitgetcill ,
daß bei den am Sonntag , den 26 . Juni stattsinkcn -
dcn Vorführungen Fcstabzcichcn zum ermäßigten
Preise gegen Borweis der Mitgliedskarte von der
im Stadion amtierenden FinanzkomMission
ausgegeben werden . Aussiger Vcrbandsmitgliedcr ,
die vorzeitig eingetroffcn sind und die Fcstkarte nicht
durch ihren Verein bezogen haben , können diese auch
ab Montag im Sekretariat des D. T. J >, Haus
Monopol , HavliSekgassc ( neben Lidovy Dum ) gegen
Nachweis der Mitgliedschaft zuni festgcschlen Preise
erhalten .

Verlangen Sie In | eder Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER * Cie . . PILSEN

Gutachten vieler Techniker und Künstler bestätigen die

vorzügliche Qualität .

1

„ T rIstan
( Scrienspr . 197 —1 ) seine Fort

„ Tannhänse r "

fiiidcn ( 199 —8 ) . Den Tristan und

singt der Hcldcntcnor Erik Ender -

„ I o n n Y
VA Uhr :

Freitag ,
Frau "

» Herbst »

WW

' « FH

Lex Film .
. . Wran - Urtlnilt - tttno " .

„ Hoheit und die Kokette " Flottes , amü¬

santes , unterhaltendes Lustspiel . In den
Hauptrollen : Willy Fritsch , Paulig , Picha ,
Lucy D o r a i n e. W r a n - U r a n i a » K i n o.
Heute 8, halb 6 und 8 Uhr . Sonst täglich halb 6
und 8 Uhr . Smetschkagasse , Tel . 20129 .

darf , der Vaterstadt des Dichters , airfgcstekst wer- s
den soll . Interessant ist es , daß die einzige Miste

Heines , die bisher in Düsseldorf öffentlich anfgcstelll
tvordcn ist , in der , ^cine -Ecke" einer Bier¬

kneipe steht , die in der Altstadt gegenüber dem

GeburtShause des Dichters liegt .

Ein Gedenkstein für Franz Griüparzer wurde in

Bad Tatzmannsdorf im Burgenlande , wo der

Dichter vor 75 Jahren als Kurgast weilte , enthüllt .
Der Gedenkstein trägt die Inschrift : „ Zur Erinne¬

rung an Oesterreichs größten Dichter , Franz Grill¬

parzer , der hier 1852 Erholung suchte und sand . "
Die Allee , die voni Bahnhof nach dem Badeorte

führt , wurde Grillparzer - Weg benannt .

Ein neues System der Drehbühne , das vom Ma¬

schinendirektor H a s a i t vom Staatsthroter in

Dresden erfunden worden ist , wird jetzt im Mo¬

dell auf der Magdeburger Theater « nS -

st e l l n n g gezeigt . Die neue Drehbühne bietet

wesentliche Vereinfachungen für den Aufbau der

Bühnenbilder . Sie ist in einen Wagen eingebaut
und dadurch so beweglich , daß sie jederzeit gegen eine
andere auSgclauscht werden kann . Auf diese Weise

stehen zwei oder drei Drehbühnen zur Verfiigung ,
aus denen die mannigfachen Schauplätze schon vor
dem Beginn der Aufführung fertig anfgcbaut wer¬
den können , so daß alle Umbanpansen Wegfällen .
Die neue Drehbühne kann tief oder hoch und selbst

schräg zur Bühne gestellt und ohne

tcncrnng oder Pcrsonalvermrhrung
eingebaut werden .

Gastspiele Erik Enderlein . Die
neue zyklische Ausführung der Werke Richard Wag¬
ners wird Sonntag , den 3. Juli mit
und Isolde "
setzung und Mittwoch , den 6. , mit

seinen Abschluß
den Tannhäuser
lein .

Als nächst «

Hin Blick In dlo soziali¬
stische Republik v. Mnr-
ciiionlni Kt 1. —
Was Ist. was will der So¬
zialismus . . . . Kö —. 50
Bauer . Der Weg rum So¬
zialismus . . . . Kö 1. 50
Mocgllcli . Der Sinn des
Sozialismus . . • KÖ 5. —I
Koutsky . Die soziale Re¬
volution . . . . Kä 4. —
Marx Engels , Das kommu¬
nistische Manifest KC I fin

Allo 7 Schriften zusammen für
KC 10. - .

VoiKsbudihandluna
KREMSER & CO. .

Tepiitz - Sdittnau
Tficrcslensasso 20.

Erstkl . atnerik . Qualitätsschreibmaschine

SMITH PREMIER

„ Kopf und Schrif t ". Dienstag , neueinstndiert :
„ Peripherie " . Mittwoch : „ Garten Eden " .

Donnerstag : „ Weite " . Freitag : „ Flucht " .
SamStag : „ Ein besserer Herr " . Sonntag :
7 % Uhr : „ Garten Ede n" . Montag , neueinstn¬
diert , Bankbeamten : „ Das Kamel geht durch
das N a d e l ö h r " .

an die Reihe . Die

„ Knkuli " , „ Sprnng -
der Liebe " , „ Mädel

Mama " , „ Weiße
Ten Reigen sol -

crösfnen Sil BaraS

( Urausführnng am 8. Scp -

Inseriere « Sie im

MlöMMI !

An Hauptwerken sollen zu Gehöhr gebracht wer¬

den : Schuberts hier selten gehörte große Sym¬
phonie in C- dnr , eine der letzten Symphonien
Anton Bruckners , die Faust Symphonie von Liszt ,
die Synfonic s : a : > i : t : a ; st : iqnc ; ; —IENJAXT u

von Händel nud Franz Beck, dem Wiener Vorgänger

Beethovens , eine Symphonie von Mozart , sowie
eine der viel zu selten aufgesührlen Symphonien von

Mendelssohn . In
Zyklus werden die „ Vier geistlichen Stücke "

Meisters für gemischten Ehor nnd Orchester
hiesige Erstaufführung erleben .

Es besteht ferner die Absicht, drei wenig
kannte Werke aufzustihreu : eine Symphonie
Borodin , eine symphonische Dichtung von Mussorgsky ,
sowie den sür Prag ganz neuen Promothcus von
Scriabine . StravinSky sotl ferner mit seinem
„ Chant du rossignol ", Schönberg mit seiner sym -
phonischen Dichtung „ Pclcas und Mclisande " zu
Morte kommen .

Als U r a u s s ü h r u n g ist eine Symphonie de !
jungen , im vorigen Jahre preisgekrönten Paul Des¬
sau geplant . Ferner soll eine Novität aus der Feder
beshier ausässigcu Erwin Schulhofs zur Erst -
autsführung kommen . Es ist ferner ein Konzert mit

Kunst « nd Wiste «
SemNnskys Abschied .

Mit der musikalischen Leitung der opera

„ Figaros Hochzeit " von W. A. Mozart hat

ich am Freitag Alexander Zemlinsky end¬

gültig vom Prager Pnblikunt verabschiedet und zum

letztcumale als der unsrigc am Pulte seines Amtes

gewaltet . Wir sagen ausdrücklich als der unsrigc
denn wir hassen , daß Zcinlinsky auch als „ Fremder "

öfter den Weg zu uns finden wird , um uns als

Gastdirigent mit seiner reisen Kunst zu beglücken .
Mozarts Musik und insbesondere der „ Figaro " ist
eine von Zemlinskys Spezialitäten als Operndirigent .
Denn Zemlinsky besitzt nicht nur das leichte Hand¬

gelenk , das diese sprühende und flüssige Lustspielmusik
verlangt , sondern auch die tiefe musikalische Gründ¬

lichkeit , die zur vollkommenen Interpretation jedes

Kunstlvcrkes gehört . So gab cs denn ziun Abschiede
eine in jeder Hinsicht mustergültige „Figaro " - Auffüh -
rung , deren Stilreinhcit , musikalische Sauberkeit und

echt buffomäßige Stimmung von einer Zemlinsky
Dirigcntcngrößc offenbarenden und henzcrfrischendcn
Vollkommenheit war . Auch die an dieser Ehren -
aufführnng mitbeteiligten künstlerischen Kräfte , wie

Solisten , Orchester und Chor , trugen be¬

geistert mit dazu bei , Zemlinskys Abschicdsfeier zum
unvergeßlichen musikalischen Ereignis zu gestalten .
Zemlinsky , der gleich bei seinen : ersten Erscheinen am

Dirigentenpulre mit einem Orchcstertusche empfan¬

gen vnrrde , war den ganzen Abend über Gegenstand
begeisterter Beifallskundgebungen des das Theater
in allen Rängen füllenden Publikums , die sich am

Schluß der Vorstellung zu stürmischen Huldigungen
verdichteten , als Zemlinsky grüne , silberne nnd gol¬
dene Lorbecrkränze überreicht wurden . Das Publi¬
kum . ruhte nicht eher , bis Zemlinsky einige

DankeSworte sprach : „ WaS ich Ihnen zu sagen
habe " , meinte er , „ habe ich Ihnen in allen den

Jahren meiner Prager Tätigkeit vom Dirigentcupult
aus gesagt . Daß es Ihnen gefallen hat , macht mich
glücklich . "

Nach der Vorstellung fand bei geschloffenem
Vorhänge auf der Bühne eine interne A b -

schiedsfeier statt , bei der ZemlinSkt ) ebenso mit
Reden wie Geschenken bedacht wurde . Namens des

TheatcrvcreincS sprach Herr W o l f - Z d c k a u c r ,
in Bertretnng Direktor Kramers hielt Fran Glöck¬
ner - Kramer eine launige Ansprache in Versen ,
für daS Opern - Eusenible hatte Oberrcgisseur Laber
daS Wort ergriffen , sür daS Chorpersonal Herr
Rosen , für den Orchcsterverband Herr Brandl .
Besonders schöne DankeSworte an Zemlinsky als
Vorbild , Lchrcr und . künstlerischen Führer sprach
Kapellmeister U l l m a n n. Den Dank des Prager
deutschen Männergesangvcreincs , deffen langjähriger
Ehordirigcnt Zemlinsky war , überbrachte Jng .
Weil . Zemlinsky selbst dankte zum Schluffe
mit schlichten und herzlichen Worten .

Ergänzung des Verdi -
dcS

ihre

Novitäten des Schauspiels werden
die Komödie Alfred SavoirS „ Der Statist am
L u st s p i c l t h e a t e r " und H. I . Nehfischs Komö¬
die „ Duell am Lido " vorbereitet , deren Premie¬
ren in der nächsten Woche stattsinden .

Der Abschiedsabend von Pepi Kramer - Glöckner ,
welcher für Freitag , den 8. Juli angesctzt ist , bringt
neucinstttdiert das erfolgreiche Volksstück „ D a s
Kamel geht durch daS Nadelöhr " von

Franz Langer .
Spielplan des Neuen deutschen Theaters . Sonn¬

tag , den 26. , 7 Uhr : „ R a st c l b i n d e r " ( 190 —2 ) .

Montag , 7' A Uhr : „ A riadne auf N a x o s "

( 188 —1 ) . DirnStag , 7 Uhr : „ ZirknSprinzes -

sin " ( 191 —8 ) . Mittwoch , VA Uhr :
*

spielt a u f " ( 193 —1 ) . Donnerstag ,
„ Ein besserer Herr " ( 191 —2 ) .
VA Uhr : „ M eine entzückende
( 192 —1 ) . SamStag , 7 Uhr , neustndiert :
m a n ö v e r " ( 195 —8 ) . Sonntag , Gastspiel Erik

! Enderlein , 6 Uhr : „ T r i st a n nnd I s o l d e"

( 197 —1 ) . Montag , 7 Uhr : „ Zirkusprinzessin "
( 198 —2) .

Spielplan der „ Kleinen Biihhne " . Sonntag ,
7 ' A Uhr : „ Ein besserer Herr " . Montag :

„ JH

■

WM

Seine, welche Hände
nrzlolon 8lo nur durch

Benutzung von

„ PANAX “
Toilette -Vaseline.
Wirkt speziell naoh dein
Wuschen mit wurinem
Wasser . Feinst parltl -
mlert mit Flieder - , Mal -
Klllckclwn . - Rosen - und

Veilobongornoh .
t Kleine Dose K F Jo .
e treue Dose K J —

In jeder Apollieke. Drogerie
und Pariumerle zu haben.

Erroufft : <060

Fr . Vitek & Co .
Parfümorle Fabrik

Pragll. ,Vodiökova33.

Der Arbeitsplan der Direktion
Boikner .

Aus der Theaterkanzlei erhielten
wir ein ausführliches Programm , das fol¬
gende Tätigkeit der neuen Direktion in

Aussicht stellt :

8m Schauspiel .
Die Kleine Bühne soll eine geschloffene - Reihe

«terarischc Aufführungen mit Grabbe » : „ Scherz ,
Satire , Ironie und tiefere Bedeu¬

tung " eröffnen . Schiller » „ Kabale und
Liebe " ist fürs kleine Haus und Hebbel » : „ Gy -

g e s und sein Ring " fürs große Haus gewählt .
„ M a r i a Stuart " und Hebbels selten gespieltes
Drama „ H c r o d c s und M a r i a m n c" sollen
später folgen . Goethe wird mit der „ Stella " ( in
der Urfassung ) , in weiterer Folge mit „ Clavigo "
zu Wort kommen . Shakespeare mit „ Biel Lärm
nm nicht S" , „ C y m b c l i n" , „ Sommer -
nacht » traum " nnd „ Kaufmann von Ve¬

nedig " vertreten sein . Besondere Wirkung ver¬

spricht sich die Direktion von einer szenischen Neu¬

belebung der „ M c d c a " von Euripides . Der 159 .

Geburtstag Kleists soll mit dem „ Prinz von

Homburg " gefeiert werden . Ten Ehren Grill¬

parzers wird mit der Ncncinstudicrnng von „ Weh
dem » der lügt " gehuldigt und Anzengruber mit
dem „ D o p p c l s c l b ft m o r d" . Von Ibsen soll

„ Hedda Gabler " , von Strindberg die nachge¬

lassene Historiendichtnng „ Der letzte Ritter "

( Uraufführung ) gespielt werden . Ferner „ Cäsar
und Klcopatra " von Bernhard Shaw und

Wedekinds „ Lulu " . Unter den Erstaufführungen
literarischer Werke ( von Uraufführungen steht bis¬

her das Schauspiel „ Sokrates " von Robert

Walter fest ) , kommen vor allen : Stefan Zweig »

„ Bolponc " ( Premiere am 19. September ) , Wer¬

fel » „ Paulus unter den Jude n" , Ewrei -

nows : „ Komödie des Glücks " und Fraiik »:

„ Die Z w ö l f t a u s e n d"

KaffenirsolgSstückc : „ Leonie " ,
brctt der Liebe " , „ Irrgarten
von heute,, , „ Alles sür
Fracht " sollen nicht fehlen ,
chcr UnterhaltnngSstückc
„ S e i d e n st r ü m p f e "

tcmbcr ) . Einbczogen werden aber auch ältere

Werke , wie : „ Lady MindermcereS Fächer "
nnd „ Bunbnry " von Oscar Wilde , Kapitän
BraßbnndS Bekehrung " nnd . „ Major
Barbara " von Shaw , ferner „ Za ; V' , „ Mci -
s e k e n" , „ I n g e n d f r e n d e", „ S onnen -

st ö ß e r s Himmelfahrt " .

In der Oper .
Mit einer Aufführung der Oper „ Fürst

Igor " soll Borodin zu Worte kommen . Beson¬
dere Anziehungskraft soll die Erstanssührnng der

„ V e r st e l l t e n Einsal t ", einer Jngendoper

Mozarts , bilden . Hans Psitzner soll mit seiner

Jngendoper „ Der arme Heinrich " dem Spiel¬
plane gewonnen werden . Franz Schrecke » mit ' den

„ Gezeichnete n" , ferner Jamikeks : „ Katja
K a b a n o v a" , Bernhard Schuster »: „ Dieb des

G l ü ck s " , „ F i l o m c l a und ihr Narr " von

Malipiero und „ A k a g a " von Anatole ProvaSnik ,

BnsoniS „ A r l c c o h i n o" . Geplant ist auch ein

Strawinsky - Abend , ferner Neneinstudierun -
gen von Richard Stranß ' „ E l e k t r a" , Verdis

„ F a ll st a s f". Glucks „ O r p h c n S" , Peter Corne -

lin ' S: „ Barbier von B a g d a d" , DebuffyS Pan¬
tomime : „ Die SpieIgengschachtel " soll erst¬
mals ausgeführt werden . Reucinstudiert soll auch
BoildieuS : „ Johann v o n Pari s " und Hum -

perdinkS : „ Hänsel und Grell " werden . DaS
Gedenken an den von 1- 19 Jahren hier komponierten
und uraufgcfiihrten „ Don Inan " von Mozart
wird mit einer Neucinstndicrung dieses Werkes ge¬

feiert werden . Ergänzt durch „ Bastien und

B a st i e n n e " und die lange nicht gegebene „ G ä r t -

» e r i n aus Liebe " , sowie die nach den Roller -

ichcn Entwürfen ncninszenirte „ Zanberflöte "
soll gegen die zweite Hälfte der Spielzeit ein

M o z a r t z y k I u S, der sieben Opern dcS Meisters
umfaßt , stattfiudeu . Verdi wird mit einer zyklischen
Aufsiihrnng von zehn seiner Werke , die mit dem

Requiem gekrönt werde » soll , geehrt werden . Zu¬
sammen mit der

Strauß - Zyklus
Abende füllen soll .
akterabcnd soll die

erfahren .

vereinigt sämtliche Errungenschaften aller
Markenmaschinen und überragt durch :

44 Tasten — 92 SchrlHzelchen .
Leichtesten Anschlag . ( Serluschlosen Gang .

Auf mSBIge Monatsraten
ebenso die beste amerlkan . PORTABLE -

B Maschine für Reise und Privatgebrauch ,

g Einfache Umschaltung . — Normale Walze ,
m Vierreihige Tastatur . 4342

IL & <3. HALPHEN
ts PRAG , Mikulääskä 22 . Telephon 22305 .

ib BRÜNN , Üdolnl 13 . Telephon 4148 .

einem Gastdirigenten in Aussicht genommen . — Die

Eintrittspreise für die Konzerte sollen möglichst
niedrig gehalten werden . .. . .

Die Operette .
Die Direktion , die bis jetzt die Novitäten :

„ Lady Hamilton " , „ Der Zarewi lsch " nnd

„ No - No - Nanette " in Aussicht genommen hat ,

( auch daS „ F ü r st e n k i n d " von Löhar ist für Prag
eine Novität , denkt also daran , die alten Operetten
wie „ Der liebe Augustin " , „ Walzer -

trauui " , „ Die geschiedene Frau " , „ Fa «

chingSfee " , „ Schwarzwaldmädl " , „ Die

„ Schöne Helen a " u. „ M i k a d 0 " durch gediegene

sorgfältige Neneinstudiernng wieder zu beleben . Den

Höhepunkt der Operettensaison dürste aber ein

Lühar - ZykluS bilden , den der Meister selbst zu
leiten und zu dirigieren gesonnen ist .

8W
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